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Petitzeile ob 
(Beriät von F. F. Hahn) 
ericht von H. C. Hahn. 
Bei der am 22. d. ider Hafen Ziehung der 
4. Klaſſe 157. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 


1 Gewinn zu 3000) 4 auf Nr. 75675. 1 Gewinn 
zu 15000 4 auf Nr. 82333. 4 Gewinne zu 6000 & 
auf Nr. 2113 25 904 57 168 73 525. 

41 Gewinne zu 3000 M anf Nr. 288 598 1297 
3095 4609 9788 11247 11312 16 287 16 337 17 509 
18568 21 269 22 682 25 139 25 624 25 709 29 606 
82538 33 710 33824 40 690 44349 46 913 


73022 80 800 81 257 82 571 88 656 89298 
90 461 92 387. 

44 Gewinre zu 1500 f. auf Nr 790 1087 4711 
8029 9989 10 077 15 412 17 855 18 581 20 198 20 398 
22 757 27 856 28 402 28 595 29 08 31528 33 388 
35 696 37 310 39 663 40881 43 980 44 036 58 008 
58 332 59 509 60 178 62 487 62 683 63 794 64 901 
79 553 77 571 78 415 79 374 81 880 83 546 85 302 
86 271 86 723 86 967 89 078 92 007. 

92 Gewinne zu 600 4 auf Nr. 2485 3442 4819 
5476 7955 8364 9642 10 637 
13417 1 5 14176 15 108 15 501 16418 16 85? 
20 793 20 797 22 109 
27 940 31 828 32 492 
36 869 37 810 39 522 
44 126 45 453 49 755 
51780 52817 529 3 
58 762 58 974 59 623 
64 700 64 928 65 772 
77 127 77915 78574 
82 060 82 412 83 097 
90 660 92 909 93 130 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 23. Febr. Der Handelsminiſter wird 
eine Erhöhung der Zoll⸗Generaltarife um 24 
Proc. beantragen; gegenüber den Ländern, welche 
— feanzöfide roducte mit einem 20 
roc. überſteigenden ngangszolle beſteuern, 
ſoll die Erhöhung bis auf roc. anſteigen. 
London, 23. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Konſtantinopel vom 21. d.: Der Czar 
telegraphirte an den Sultan, er werde die Unter- 
— Zmndeh abbrechen und Konſtautinopel beſetzen, 
wenn der Friede nicht raſch geſchloſſen würde. — 
Ans Konſtantinopel verlantet ferner, Ouon habe 
verle daß die Friedenspräliminarien noch vor 
dem 2. März zum Abſchluß gebracht würden. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 22. Februar. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Belgrad, Rußland habe ſich bereit 
erklärt, die Feſtung 2 15 den Serben zu 
überlaffen; bezüglich der übrigen von den Serben 
Sccupirten Gedietstheile, insbeſondere bezüglich 
Pirots, ſeien die Verhandlungen noch in der 
Schwebe. Der Fürſt hoffe aber auch in dieſer 
Beziehung noch auf eine Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land. — Aus Athen geht dem Blatte die Nach⸗ 
richt zu, die Inſurgenten ſeien, nach erbittertem 
Kampfe gegen die ihnen überlegenen Türken, zur 
Räumung von Makrinizza gezwungen geweſen und 

en ſich in das Gebirge zurückgezogen, um Ver⸗ 
kungen abzuwarten. 

London, 22. Febr. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet, hat die Admiralität ein weiteres 
für die türkiſche Marine gebautes Panzerſchiff 
angekauft. — Das Kriegsamt vergiebt im Sub⸗ 
miſſionswege die Lieferung von 150000 Stück 
Martini⸗Henry⸗Gewehre. — Die „Morningpoſt“ 
und der „Daily Telegraph“ ſprechen ſich ſehr miß⸗ 
billigend über das bezüglich Gallipolis getroffene 
Abkommen aus. — Lord Ruſſel ift ernſtlich erkrankt. 
— Das Gerücht von dem Rücktritte des Grafen 
Derby entbehrt, dem „Reuter'ſchen Bureau“ zufolge, 
eder Begründung. — Es kurſiren in den Vorſälen 
es Parlaments Gerüchte, die Türkei ver⸗ 
weigere die Unterzeichnung des Friedens, 
Rußland verlange die türkiſche Flotte. 

Petersburg, 22. Februar. Namyk Paſcha 
wird, wie die „Agence Ruſſe“ meldet, nicht nach 
Petersburg kommen, da eine derartige Miſſton 
angeſichtz der dem Großfürſten Nikolaus ertheilten 
Vollmachten keinen Zweck habe und ſchließlich nur 
dazu führen werde, die durch die türkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten veranlaßte langſame Behandlung der 
6 zu vermehren. Die 

achricht des „Daily Telegraph“, daß Ignatieff 

direct in Konſtantinopel verhandle, iſt unrichtig; 
berjelbe befindet ſich im Hauptquatier. 


Reichstag. 
7. Sitzung 1 22. Februar. 
Eingegangen find die Geſetzentwürfe betreffend die 
Stellverttetung des Reichskanzlers und die Erſparniſſe 
an den von Frankreich für die dentſchen Occupations⸗ 
truppen gezahlten Verpflegungsgeldern; ferner der Be⸗ 
richt über die Thätigkeit des Reichscommiſſars zur 
Ueberwachung des Aus wandererweſens während des 
ahres 1877. — Das Strafverfahren gegen die Abgg. 
oft und Liebknecht iſt für die Dauer dieſer Seſſion 
aufgehoben. 

de ehe Berathung der drei Stenervorlagen. 
der Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung des 
Tabaks, die Erhebung von Reichs ſtempel⸗ 

abgaben und der Spielkarten ſtempel. 3 
Miniſter Camphauſen: Wenn das Reich in 
folider Weiſe die dauernden Ausgaben durch dauernde 
Einnahmen decken will, jo bleibt nichts übrig, als 
entweder die Matricnlarbeiträge zu erhöhen oder die 
eigenen Einnahmen des Reichs zu vermehren. Das 
Jahr 1875 bat neben den eigenen Einnahmen 
und Matricularbeiträgen von den Uueberſchüſſen 
den Betrag von 38 Mill. 


59 458 60 898 61328 61931 63 175 66 180 Mk. 


12 262 13 (49 13 176 & 


k. eingeſchlagen, auf dem ihnen ſowohl die 


früheren 
Für 1877 


kation deſſelben künſtlich hervorgerufen worden. 


Aufga e ſtellen müſſen. dieſe unnatürliche 
Tabaksfabrikation, entſprechend zu regeln. Die Vor⸗ 
lage wird jedenfalls viele Anfechtungen erfahren, aber 
m ſoweit dieſe Anfechtungen zugleich poſitive Vorſchläge 
enthalten und unſer Ziel auf einem beſſeren Wege zu 
erreichen ſtreben, wird die Regierung ihnen die 
forgfältigfte Erwägung widmen. In einem Punkt 
dürfte ſich die Regierung mit der Majorität des 
Reichstages in Uebereinſtimmung befinden, nämlich in 
dem Ziel, daß der Tabrk zu einer ergiebigeren Ein⸗ 
nahmequelle für das Reich in ſeiner Beſteuerung um⸗ 
geſtaltet werden muß. (Beifall). 

Abg. v. Helldorf: Es kommt eg darauf an, 
zu prüfen, ob die gegenwärtige Lage des Budgets 
Stenervorlagen nothwendig macht. Der Etat fordert 
109 Mill. Matricnlarbeiträge gegen 81 im Vorjahr, 
außerdem eine Anleihe von 82 Mill. Rechnet man 
zazu die 21%, Mill. Deficit, welche vorausſichtlich die 
Rechnung pro 1877/78 ergiebt, ſo erhellt, daß die Aus⸗ 
zaben des Vorjahres etwa 47 Mill. höher geweſen 
find, als die dafür vorhandenen Deckungsmittel. Jetzt 
wird verſucht nachzuweiſen, daß der Eat 1878/79 die 
dachte Höhe von 109 Mill. Matricalarbeiträge i 
Wirklichkeit gar nicht nöthig mache. Wir find einver⸗ 
ſtanben mit ſparſamſter Wirthſchaft und Abſetzung aller 
unnöthigen Ausgaben aber Erfahrungen des Vorjahres 
ſollten davor warnen, die weiter in Ausſicht genommenen 
Wege der Abg. Richter und Rickert zu betreten. Das 
Verdienſt des Abg. Richter, Beſtände aufzufinden, die 
ohne Schaden für das Ganze verwendet werden können, 
1 12 ich wollen Klar⸗ 
[41 


Die u ker find der 
im Ber 


ejunde 
vertältniffe in hohem Grade wünſchenswerth fein muß, 
daß die Matricularbeiträge nicht über diejenige Erhö⸗ 
hung, die fie 1876 batten und die von der Höhe im 
laufenden Etat uur um etwa 10 Millionen abweicht, 
hinausgehen. Die gegenwärtige Höhe darf keinesfalls 
noch geſteigert werden, vielmehr muß man auf dem Wege 
der indirekten Beſteuerung ſpeziell beimpreußiſchen Steuer 
jyſtem die Mittel zu gewinnen ſuchen, die direkte Be⸗ 
laftung der Kreiſe und Communen zu vermindern. (Bravo!) 

ier habe ich zunächſt den Geſetzentwurf wegen der 

tempelabgaben im Auge, auf welchem Gebiete wir vor 
allem zu einem Abſchluß gelangen müſſen. Dieſe Vor⸗ 
lage ift vielfacher Unluſt begegnet, man hat fie in ibrer 
Bedeutung unterſchätzt und in ihr einen augenblicklichen 
Nothbehelf erblickt, während gerade dieſe Vorlage den 


Beiträge 
werden, 


erſten und ſchwierigſten Schritt bildet, nach deſſen Zu- Die Tabakſteuer giebt gegenüber der Gefahr ſchwerer 
rücklegung erſt ein weiterer Weg betreten werden darf.] Schädigung der Nagel der Schädigung wo nicht 
(Hört!) Beinahe 9 Jahre ſteht die Frage der Stempel: Vernichtung des Tabakbaues in dieſer Form kein ges 


ſteuern auf der Tagesordnung. Komme ich ins 
a o vergeht kein Sitzungstag, an dem ich nicht 
das cheinen der Börſenſteuer erinnert werde. (Heiter⸗ 
kei.) In dem Augenblick, wo wir uns mit dem Ge⸗ 
danken beſchäftigen, in größerem Umfange Verbraachs⸗ 
ſtenern zu erheben, die, wenn ſie erllecklich fein follen, 
ſich nur auf ſolche Genußmittel erſtrecken köunen, die 
von weiten Schichten der Bevölkerung geſucht werden, 
wäre es nicht wohlgethan, wollte man in einem ſolchen 
Augenblick Steuerprojecte, die recht eigentlich den Beſitz, 
den mehr oder minder leicht erworbenen Reichthum 
treffen, bei Seite ſchieben. (Beifall.) Als wir uns 
das letzte Mal über die Stempelabgaben unter⸗ 
hielten, hat man gefragt, ob die ur vermeidliche 
Ethöhung nicht etwa durch Ermäßigung an anderer 
Stelle ausgeglichen werden könne, und ob nicht das 
ganze Gebiet der Stempelſteuer zu einer Reichsabgabe 
erhoben werden könne. Preußen hat ſich dem gegen⸗ 
über nicht ablehnend verhalten, vielmehr lange Zeit 
darauf verwandt, um an der Hand der verſchiedenen 
diesbezüglichen deutſchen Geſetzgebungen einen Ueberblick 
zu gewinnen und verſucht, ob ſich ein einheitliches 
Steuerſyſtem daraus geftalien laſſe. Bel dieſem Ver 
ſuch haben wir für Preußen Schwierigkeiten nicht enk⸗ 
delt, wir meinen, daß beiſpielsweiſe die Erſchaftsſtener 
fih gan; wohl zu einer ſolchen gemeinſchaftlichen Steuer 
eignen würde. Wir haben aber ferner erkaunt, daß eine 
Vereinigung ſämmtlicher Stempelabgaben zu einer eins 
beitlich geſtalteten Reichsabgabe auf das größte W'öder⸗ 
ſtreben der Bundesſtaaten ſtoßen würde. Ich als 
preußiſcher Finanzminiſter lege großen We th darauf, 
daß endlich die Stempelabgabenfrage, d. h. wegen des 
Gebiets in dem fie erhoben werden ſoll, abge chioſſen 
wird, daß Preußen in die Lage verſetzt wird, ſeine 
Stempelabgaben vollſtändig zu regnliren, und wenn die 
Annahme des vorgelegten Entwurfs eeſolgt, daun 
wird die Regierung ſchon der nächſten Landes⸗ 
vertretung ein vollſtändiges Stempelgeſetz vorzu⸗ 
legen haben. Dann wird auch die Frage, in 
wieweit neben der Erhöhung der Stempelabgaben 
mc Ermäßigungen zuläſſig find, zum Austrag gebracht 
werden müſſen, wobei man gleichzeitig noch die Frage 
erörtern kann, ob beiſpielsweiſe von dem Immobilien⸗ 
ſtempel, über deſſen Höhe am meiſten geklagt wird, eine 

uote an die Communen abgegeben werden kann. Die 
Beſtenerung des Tabaks wird ſeit Jahren mit beſonderer 
Vorliebe ventilirt. Die verſchiedenſten Vorſchläge werden 
gemacht, um mehr and dem Tabak für die Staats⸗ 
bedürfniſſe herauszuſchlagen, ſei s in Form des Tabaks⸗ 
monopols, ſei es in Foim einer hohen Fabrikatsſteuer, 
oder in einer höheren Beſteuerung des auzländiſchen 
und in einer niedrigeren des inländiſchen Tabaks. In 
einer ſehr anerkenneuswerthen Schrift von Moritz Mohl 
wird beiſpielsweiſe ausgeführt, daß Dentfchland, wenn 
es dem Beiſpiel 1 folge, nach Abzug aller 
Unkoſten 380 Mill. Mk. als Reinertrag aus der Tabak 
regie ziehen könne. Geſetzt den Fall, dieſe Zahlen find 
richtig, ſo würde Preußen auf ſeinen Theil allein 
250 Mill. erhalten. Diefe 250 Mill. würden binreichen, 
um nuſern Matricularbeitrag beim Reich zu bezahlen, 
nämlich 37 Mill., außerdem könnten wir aber damit 
ben Geſammtbeträg unferer indirecten Beſteuerung mit 
153 Millionen decken und würden alſo ſogar 
noch einen Ueberſchuß erzielen. Wir machen uns 
aber keine Phantaſien à la Bremer Rathok ler 
und nehmen auch nicht ohne Weiteres an, daß Bentſch⸗ 
land die gleiche Beſtenerung erzielen könne wie Amerika. 
Die verbündeten Regierungen haben einen Mittelweg 


nicht eingehen; 
dem Standpunkt 
Materie einheitlich 


an 
ganze 
Der 


1 Intereſſeu geſtützt. 
ni 


zu Stellen; 
ziehung der 
gewiß 


ewiß auch nicht ſehr ſibren. Die Tabaksſteuervorlage 
iſt . eleihlantend mit der, welche dem Bundes⸗ 
rat 

ondern euch in den Motiven. Damals wurde dieſe 
Vorlage vom Bundes rath nicht acceptirt; fie hat ſeit⸗ 
dem ruhig in den Archiven geruht; ob fie durch dieſe 
Ablagerung gewonnen hat, ſcheint mir noch zweifelhaft. 
(Heiterkeit Denn wenn ich bedenke, daß inzwiſchen 
in der Tabalsbeſteuerung anderer Staaten weſent' 
liche Abänderungen getroffen find, daß man ausſchlag⸗ 
gebende Erfahrungen gemacht hat, ohne daß die 
Motive dꝛeſelben berüchichtiger, ſo kann ich mich des 
Glaubens nicht erwehren, daß man ſich die Sache 
etwas leicht genommen hat 1872 bat Nordamerika 
ſeiue ganze Tabakſteuergeſetzgebung umgeändert und damit 
höchſt merkwürdige Erfahrungen gemacht; ich will kein 
Wort von der 
uus reden; aber in der dem Bundesrath gemachten 
Vorlage wird noch das Steuerſyſtem von 1868 als in 
Amerika geltend angenommen. die neue Geſetzgebung 
von 1872 ſcheint dem Verfaſſer des Geſetz⸗Entwöuſs 
vollſtändig entgangen zu fein. Die feit 1873 gemachten 
Erfahrungen ind ſpurlos vorübergegangen. Wir ver: 
ſuchen es mit einem Syſtem, welches jetzt nirgends bes 
fteht und welches, wo es beftand, ſich nicht bewährt hat. 
Damit gerathen wir in die Gefahr des Experimentirens. 
Unſere Tabaksiuduſtrie iſt gegenwärtig vielleicht eine 
der allerentw'ckelteſten des Zollvereins, auf dem Tabaksban 
berubt in gewiſſen Gegenden Deutſchlands Wohlhaben⸗ 
Anhänger wie beit und Reichthum der Bevölkerung; eine außerordentlich 
Geguer des Tabaksmonopols folgen können, d eee von Arbeitern findet in dieſer Jaduſtrie 
Deutſchland iſt durch unverhältnißmäßige Zölle die Beſchäftigung und ihren ganzen Unterhalt. 


Production des Tabaks, nicht minder auch die Beh 

ine 
Reform der Tabakbeſtenerung wird ſich alfo die erſte 
f Richtung 
einzuengen und beide Erwerbszweige, Tabaksbau und 


(3 vorgelegen bat, nicht nur im Wortlaut, G 


Brauchbarkeit des dortigen Syſtems für | ft 


Jedes 


Experimentiren würde alſo die ſchwerſten Störungen 
hervorrufen. Wir haben dafür einen deutlichen Beweis 
in der Thatſache, wie die früheren Stenerprojecte auf 
Hendel und Verkehr eingewirkt haben. Als die Zoll⸗ 
vereinsverträge, die eine gemeinſchaftliche Beſteuerung des 
Tabaks in Ausſicht nahmen, abgeſchloſſen wurden, als die 
früheren Vorlagen erſchienen, ſtieg die Einfuhr von 
Rohtabaken in außerordentlicher Weiſe. Damit iſt nicht 
nur ein außerordentlicher Verluſt für diejenigen ver⸗ 
bunden, die gezwungen waren, ſich im Intereſſe ihrer 
Concurrenzfähigkeit an den Tabaksſpeculationen zu be⸗ 
theiligen, ſondern auch ein Berluft der einheimiſchen 
Tabaksbauer. Das iſt auch eine unheilvolle Wirkung 
der Vorlage, gleichgiltig ob ſie angenommen wird oder 
nicht. Wir erfahren, daß die Einfuhr von Rohtabaken 
außerordentliche Dimenſtonen angenommen hat, nach 
den Schätzungen der Sachverftändigen ſich auf einen 
zwei⸗ bis dreijährigen Betrag beläuft. Die Folge iſt 
eine augenblickliche Steigerung der Zolleinnahmen, aber 
der Tabakbauer, welcher nicht jo im Voraus ſpeculiren 
kann, wird, wenn er ſeine nächſtjährigen Erzeugniſſe zu 
Markte bringt, keinen Käufer finden, denn der Markt 
iſt mit ausländiſchem Tabak vollgeſtopft und der in⸗ 
ländiſche kann nur die geringſten Preiſe erzielen. 
Nehmen Sie dazu daß der inländiſche Tabak dann 
noch eine erhöhte Gewichtsſteuer zu tragen haben wird, 
jo muß ein großer Theil der Tabaksbauer rninirt 
werden, nicht in der Weiſe, daß ſie ein paar ſchlechte 
wahre bekommen, auf die wieder gute folgen, in denen 
ie ſich wieder erholen können, ſondern perſön⸗ 

f es wird u zahl⸗ 
reichen Concurſen kommen. Das end doch 
Dinge, welche zu großer Vorſicht in dieſen 
Verhältniſſen auffordern. Die Vorlage legt die 
Bezahlung der Steuern in der wirklich unzweck⸗ 
mäßigſten Weiſe ſoweit als möglich von den Con⸗ 
ſumenten weg; das thun wir bei andern Steuern, 
3. B. bei der Zuckerinduſtrie; aber die iſt nicht fo zer⸗ 
ſplittert wie der Tabaksbau, bei dem wir es mit wenig 
Ausnahmen nur mit kleinen Fabrikanten zu thun 
haben, die zum großen Theil uur als einfache Haus⸗ 
arbeiter erſcheinen. Ob dieſe ſich dem neuen Stener⸗ 
modus unterwerfen können, ohne eine ſchwere Schädigung 


lich ruinirt werden: 


franzöſiſchen Geſetzgebung eutnommeuen Controle unters 
werfen kann; der f 
gefallen, 


weil der 


ziehung ei rg jo kommt man zu ganz eigens 


rückſichtigung aller Cultnrausgaben verutſacht worden. 
So betrug in den Jahren 1855/61 das bairiſche 


hat das auf die Dauer zu Frictionen und in Sack⸗] wahren Steuerreform nicht find. Sie einzeln durch⸗ 
gaſſen geführt, aus denen wir nicht mehr hin- gehend, widerlegte er u. A. das vom Finanz⸗ 
aus konnten. Zwei fo große Finanzorganiſationen minifter mit einer gewiſſen Emphaſe vorge⸗ 
fönnen nicht neben einander befteben, die eine tragene Argument, als ob durch dieſe Börſen⸗ 


für 49, die andere für 25 Millionen, um j : 

ſich gegenfeitig auf Tod und Leben zu bekämpfen. feuer 08 Pf, glei —— Schlußnote) die im 
Sie willen, daß ich zu einer Reform unſeres Reichs⸗ Intereſſe er ausgleichenden Gerechtigkeit vom 
ſteuerſyſtems zu gelangen wünſche. Wir find meiner] Volksgewiſſen verlangte Heranziehung der Börſen⸗ 
lleberzeugung nach in der Entwickelung unſeres Steuer, fürſten erreicht werde. Die Tabaksſteuer⸗ 
yſtems, namentlich mit geist auf deſſen Rückwirkung] vorlage, deren rein techniſche Seite auch feinem 
auf unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe hinter allen] Tadel nicht entging — ſie iſt eine wörtliche Wieder⸗ 
großen europäiſchen Staaten zurückgeblieben und haben holung des im Jahr 1873 abgelehnten Geſetz⸗ 
einen beträchtlichen Weg nachzuholen, beſonders auf dem entwurfs — bezeichnete er als das gerade Gegen⸗ 
Gebiet zu ermitteln, wie die großen Laſten, welche dad theil einer Reform, als geeignet, unter den Be⸗ 
Ergebniß der großen Bedürfniſſe des Reiches find, am theiligten Schad „ 5 ende anne 
keichteſten getragen werden; ich behaupte, daß in diefem| den Tabak en un 9 anzuſtiften, 
Augenblicke jede 100 Will. in anderen Staaten mit al zu verſchlechtern u. f. w. ohne daß ein 
weniger Druck der Bevölkerung aufgebracht werden, als] nennenswerther Betrag erzielt würde. Die Noth⸗ 
dei uns. Ich erſtrebe eine Reform, die das Reich, das wendigkeit einer allgemeinen Steuerreform, zu 
jetzt arm, wirklich reich macht, damit es uicht genöthigt] welcher vom Reiche die Initiative 1 werden 


aber das uns Vorgelegte dieſem Ziel? Mir ſcheinen 
die Vorlagen, ſpeciell die ſehr weſentliche Tabakſteue⸗ 
vorlage, dieſem Ziel zu widerſprechen. Die Entlaſtung der 
einzelnen Staaten wird eine ſehr mäßige werden, ſo daß mit 
den geringen Erträgniſſen eine Reform nicht durchge⸗ 
führt werden kann, und die Verſuchung liegt nahe, daß 
man dieſe geringen Erſparniſſe nicht zur Erleichterung 
der Steuerzahler, ſondern zu neuen Ausgaben ver⸗ 
wendet. (Sehr richtig!) Dieſe Tadakſteuervorlage iſt 
keiue definitive Löſung der Frage, ſondern nur eine 
Etappe zu weiteren Maßnahmen. (Sehr richtig!) Mit 
dieſen Maßnahmen haben wir uns aber nicht zu be⸗ 
ſchäftigen, weil uns das Material nicht vorliegt. Aller⸗ 
dings iſt der Tabak ein ſehr beſteuerungsfähiger Gegen⸗ 
ftand, aber in die Begeiſterung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters kaun ich nicht einſtimmen, weil in dieſen 
Dingen die Begeiſterung und Gemüthlichkeit aufhört. 
(Heiterkeit) Nothwendig ſcheint mir vor Allem, daß 
bei dieſer Steuerrefoim die conſtitutionellen Rechte des 
Reichstages und der Landes vertretungen im Reiche 
voll gewahrt werden. (Sehr gut!) Wir Baiern, 
die wir ſeit 1818 eine Conſtitution beſitzen, wiſſen 
den Werth des Einnahme⸗ und Ausgabebewilli⸗ 
gungsrecht zu ſchätzen. Mitregieren wollen wir nicht. 
aber eine genaue Controlle müſſen wir uns wahren. 
(Sehr richtig) Bei uus in Baiern waren es gerade 
die conſervativen Parteien, die auf das Steuer⸗ 
bewilligungsrecht das meiſte Gewicht legten, und von 
ihnen würde der Abg. v. Helldorf wegen ſeines Rumpel⸗ 
kammerrechts eine ſehr deutliche Antwort erhalten 
haben. (Heiter keit.) Wie dieſe conſtitutionellen Rechte 
zu wahren ſind, will ich nicht erörtern, weil mich das 
zu weit führen würde; jedenfalls muß aber, wenn die 
Matrienlarbeiträge beſchnitten oder abgeſchafft werden, 
ein Erſatz für die conſtitutionelle Befugniß, die der 
Reichstag diesbezüglich hat, eintreten. Wohl hat man 
neuerdings vielfach wegwerfend über die dem Reichstag 
wegen der Matricularbeiträge zuſtehenden Rechte ge⸗ 
urtheilt, ich glaube aber, daß wir ſowohl wie die 
Bundesregierungen es beſſer willen, was wir an e 
dieſem Recht haben. Wir müſſen eine Controle aus: | Vorarbeit für ihre Zwecke bildet. Das gleiche gilt von 
üben, da wir in die Myſterien der Verwaltung den Anhängern der Fabrikatſtener nach amerikaniſchem 
doch nicht entſprechend eingeweiht find und es] Syſtem. 
iſt beſſer, einen Spatzen in der Hand, Abg. v. Wedell⸗Malchow ſchließt ſich den Gegnern 
als eine Taube auf dem Dach zu haben. (Heiterkeit.) |ber Vorlage au, da dieſelbe den Tabaksbau jo hart 
Ohne befriedigende Löſung dieſer Frage wird eine treffe, daß er faft ganz aufhören werde, und die 
Steuerreform weder in diefem, noch in einem neu: 0 
gewählten Reichstag auf eine Mehrheit rechnen können. 
(Lebhaftes Bravo). In der Reichsverfaſſung iſt ans 
erkannt, daß das Reich auf felbftftändige Einnahmen 
geſtellt werden müſſe. Der gute Wille iſt allſeitig 
vorhanden, die Schuld an dem Stillſtand der Sache 
liegt lediglich in dem Mangel einer ſyſtematiſchen 
Leitung der Reichsfinanzverwaltung, in dem Mangel 
eines verantwortlichen Reichsfinanzminiſters. (Sehr 
richtig.) Der Reichskanzler hat Ken ed der letzten 
Orientdebatte von einer eventuellen Verſumpfung der 
Frage geſprochen, ich glaube, wir ſtehen vor der Gefahr, 
daß dieſe hochwichtige Frage, die uns jetzt beſchäftigt, 
in den Zuſtand der Verſumpfung gerälh (Lebhaftes 
Bravo), wenn nicht energiſch nach den Geſichtspunkten 
verfahren wird, nach denen allein in dieſem Hanſe in 
der Sache auf die Mehrheit zu rechnen iſt. (Stür⸗ 
miſcher Beifall) > 

Abg. Reihensperger (Olpe): Wenn ih auch 
den Ausführungen des Vorredners im Allgemeinen bei⸗ 
ftimme, fo hätte ich doch gewünſcht, daß er dieſelben 
mehr gegen die Perſon des Reichskanzlers, welcher für 
die Vorlage allein verantwortlich iſt, gerichtet hätte. 
Die jetzt projectirte Erhöhung der Tabackgſteuer ſtellt 
einen vereinzelten, zufälligen Schritt zur Deckung der 
fortwährend entitehenden neuen Ausgaben dar, nicht 
etwa den Anfang einer planmäßigen Steuerreform. 
Dieſem Eutſtehen neuer Bedürfniſſe kaun nur dann 
Einhalt geboten werden, wenn die Majorität des Hauſes 
dem fort und fort wachſenden Militarismus ein ent⸗ 
ſchiedenes Halt zuführt; die ohne Aufbör wachſenden 
Militärausgaben dürfen vom Reichstag nicht votirt 
werden. Die projectirte Steuer ſchafft nur ein neues 
Uebergangsſtadinm. welches nene Schädigungen einer 
bedeutenden Induſtrie verurſacht; derartige Operationen f 
beſchädigen ledigkich die Reichsfinanzen. Entſchieden zu 
verwerfen iſt aber die gleiche Beſteuerung des thenren 
und billigen Tabacks, ſo daß bei einem Werthe des 
Tabaks von 25 bis zu 9 A pro Pfund, die erſtere Waare 
thatſächlich 36 mal jo boch befteuert würde, als die 
letztere. Eine nach unten hin progreſſive Steuer 
hat man noch niemals als gerechtfertigt anerkannt; 
und ich bin überzeugt, daß das Facit der Vorlage 
möglichſt tbeure und ſchlechte Waare und nur 
einen minimalen Gewinn für die Reichskaſſe ergeben 
würde. Wenn man eine ſo beträchtliche Steuererhöhung 
will, fo bleibt kein anderer Ausweg übrig, als den 
Werth des Tabaks zur Grundlage zu nehmen, was 
freilich ſchwierig, aber nicht unmöglich, und hei dem 
concret vorliegenden Tabaksproducte jedenfalls nicht 
ſchwieriger iſt, als die Abſchätzung des immerhin imagi⸗ 
nären Vermögens einer Perſon. Die jetzige Vorlage 
iſt unannehmbar, weil ſie nur einen momentanen Uebel⸗ 
ſtand heben will; eher wäre noch das Tabaksmonopol 
annehmbar, welches in Frankreich wenigſtens höhere 
Preiſe für den inländiſchen Tabak ermöglicht, ich will 
aber damit nicht jagen, daß ich für ein ſolches ſtimmen 
würde, da eine gerechte Entſchädigung der Intereſſenten 
ſehr ſchwierig wäre und ferner ein neues Heer von der 
Regierung ganz abhängiger Perſonen geſchaffen würde. 
Außerdem hätte, bevor man zu den nenen Finanz⸗ 


iſt, bei den Einzelſtaaten umherzugehen und Matricular⸗] müſſe, wies er auch an der baieriſchen Finanzlage 
beiträge einzuſammeln, ſondern die Hauptfinanzquelle nach. Daß die erforderliche Vermehrung der 
der indirecten Steuern unter Verſchluß hält und vielleicht eigenen Einnahmen des Reichs auf dem Gebiete 


der indirecten Steuern zu ſuchen ſei, erkannte er 


können. In dem Streben nach dieser Reform babe ic | "N; als Bedingung aber bezeichnete er einerſeits 
mich mit meinen preußiſchen Collegen und bade die zur Durchführung der Reform erforderliche 
mit dem Finanzminiſter dahin geeinigt, daß dieſe Vorlage] Ergiebigkeit der neuen Beſteuerungsmaßregeln, 
als ein Durchgangspunkt zu den höheren Einnahmen anderer ſeits die in der letzten Zeit oft genug 
aus dem Tabak, die ich anſtrebe, dienen foll.| beſprochenen conſtitutionellen Garantien bezw. 
Wenn der Hr. v. Wedel Ihnen anseinandergeſetzt hat, | die entſprechende Organiſation der Reichs⸗ 
daß durch dieſes Geſetz die Leute, welche nachher durch] Verwaltung. Aehnlich, nur vom ſpeciell badiſchen 


das Tabaksmonopol außer Thätigkeit ching der Standpunkte aus, äußerte ſich der Abg. Kieſer. 


ö : ; N ie Argumente der Abgg. v. Helldorff 
ſelben deſto billiger zu machen, fo ift das wenigstens] Auch die Arg bag ‚ 
nicht die Seite, welche ich nach meiner dat dd an] v. Wedell, v. Kardorf und Reichenſperger waren, 
dieſer Vorlage geſchätzt habe. Ich denke, wir find alle] was wenigſtens die gänzliche n der 
von derſelben Loyalität beſeelt, wir wünſchen nicht die] gegenwärtigen Vorlagen anlangt, im Weſentlichen 
Leute, die wir ſpäter zn entſchädigen hätten, erſt zu dieſelben. Vom Bundes rathstiſche aus bemühte 
rainiren, damit die Eniſchädigung wohlfeiler wird, dev | man ſich dem gegenüber, die Vorlagen als die 


gleichen Abſchlachtungen in Hoffnung auf zukünftige äßlt ; 
Erſparniſſe ließen ſich mit einem landesväterlichen Bers 1 7 — eee a Heform 
fahren nicht vereinbaren. Nach den Zweifeln, die dier ie Erkla agen des Reichs werih waren alsdann 
„ausgeſprochen find, ob ſich Monopoliſten in unſerer vi 1 en des Reichskanzlers, mit welchen 

Mitte befinden, will ich ganz offen bekennen, daß ich] die heutige Sitzung abſchloß. Das Facit derſelden 
dem Monopol zuſtrebe und in dieſem Sinne die iſt: Fürſt Bismarck lehnt die eigentliche Verant⸗ 
Vorlage habe ausarbeiten laſſen. (Beifall rechts.)]wortlichkeit für die Vorlagen ab, überläßt dieſelde 
Im Vergleich mit dem Monopol ift hauptſächlich auff vielmehr dem preußiſchen Finanzminiſter. Er bes 
das amerikaniſche Steuerſoſtem in der Debatte hinge-] trachtet jedoch die Vorlagen als ein geeignetes 
„wieſen worden. Ich würde nichts dagegen haben, wenn Durchgangsſtadium zu dem Ziele, welches für ihn, 


durch ein derartiges Mittel ſich eine den Erträgen des] eeit die 5 
Monopols aunähernde Einnahme erreichen ließe. Ich ſoweit die Beſteuerung des Tabaks in Frage 


bezweifle das aber. Die verführerifhe Seite des Mo⸗ kommt, das Tabaksmonopol iſt. Er ſchloß mit 
100 kl ja haupiſächlich — daß nach erfolgter | er Aufforderung an die Majorität des Reichstags, 
Cutſchädigung der Finanzfiscus ſich in den Beſitz der | in dieſer Frage während der laufenden Seſſion 
Vortheile ſetzen kaun, die ſonſt der Tabakshändler und jedenfalls in der einen oder der andern Weiſe 
Fabrikant von feinen Kunden nimmt; und dieſe Wow Stellung zu nehmen. i 

teile find vielleicht ſo groß, wie in keiner anderen Die Stellvertretungsvorlage bringen wir 
Brauche. Wenn man Z ffern giebt, ſpricht man am] unten im Wortlaut, in nächſter Nummer auch die 
Klarſten. Ich rauchte vor 20 Jabren ungefähr | Motive. Die Vorlage hat im Vundesrathe eine 


eine Cigarre, die in Hovanna 57 Thlr. das Tauſend Geſtalt erhalten, welch di a 
koſtete. Ich bin durch Zufall in die Lage gekommen, welche zwar die allzu peſſimiſtiſchen 
dieſelbe Cigarre au 1 Handelsplätzen be. Befürchtungen nicht beſtätigt, die Spuren particu⸗ 


zielen zu können, mußte fie aber mit 90 bis lariſtiſcher Aengſtlichkeit aber immer noch deullich an 
120 Tolr. bezahlen. Da nach meiner Schätzung] der Stirn trägt. Die Beſtimmung, daß in Bezug 
ungeführ 700 Stück einen Centner wiegen, fo könnte inf auf die bloßen Aufſichtsämter des Reichs 1 
dieſem Falle der Jiscus einen Vortheil von 350 — 400 verantwortliche Stellvertretung durch die einzelnen 
Thlr. anf din Centner einstecken. Vei geringeren Inua⸗] Reſſortchefs nicht ſtatthaben fol, hat natürlich nur 
litäten find die Unterſchiede nicht fo ungeheuer. Aber den einen Grund, daß man bei einer etwaigen 
wenn man bedenkt, daß der Fabrikant und Händler ver: Verbindung dieſer Aemter mit entſprechenden 


dienen wollen und das, was der Fiscus an Steuer : ; 
vorweg nimmt, noch zuſchlagen, fo ift der Fiscus theo- Abtheilungen der preußiſchen Staatsverwaltung 


retiſch in der Lage — ob er es praftifch thun wird, bes eine preußiſche Beeinfluſſeng ber übrigen Staaten 
zweifle ich noch — den n eine beſſere Sorte | befürchtet. Sehr charakter iſch ift die Ausſchließung 
Tabak zu liefern, als der Händler es kann; denn er des Reichseiſenbahnamtes von der Einzel⸗ 
braucht weniger Verdienſt zu nehmen, als der Fabrikant ſtellvertretung. Hier hat offenbar die Idee wi 
und Händler zuſammengenommen. Es ift alfo gar Reichseiſenbahnprojects als Schreckgeſpenſt im 


nicht anzunehmen, daß die Pfeife des M f 
bud das Tabaksmonopol Lerthenert wird. Aber Hintergrunde geſtanden Man braucht fi nur 


. 5 : l ä 5 Gedankenganges zu erinn 

meine Stellung ift une eine vereinzelte und ich kann ee mern, mit welchem 
nicht wiſſen, ob das Project zu realiſiren fein wird. 17 preußiſche Regierung ſeinerzeit den Veſeg⸗ 
Jedenfalls hoffe ich, daß der Reichstag dieſe Seſſion entwurf wegen Uebertragung der preußiſchen 
nicht wird vergehen laſſen, ohne zu dieſen Fragen eine Staatsbahnen auf das Reich motivirte. 

ganz klare und ſichere Stellung eingenommen zu haben, die Uebernahme der preußiſchen Bahnen durch 
nicht blos durch direkte oder indirekte Ablebnung der] das Reich ift vorläufig nicht zu denken. Dagegen 
Vorlage, ſondern etwa in Geſtalt einer Kefolntion oder ließen ſich die Abſichten, welche zu dem Projecte 
eines Autrages aus dem Schooße des Reichstages, führten, auch erreichen, wenn die Leitung des 


damit die Regierung einen feſten Leuchthurm hat, dem Ae ; isioni f 
fie zuſtenern kann, oder den fie — — — muß kieich zeiſenbahnamtes und biejenige derpreußiſchen 


e ? 0 um] Eiſenbahnverwaltu in dieſelbe Hand 
nicht zu scheitern. Ich hoffe, wenn Sie den Gefegent- | if ; Br 
wurf au die Commiſton verweiſen, daß dort ee würde. Die betreffende Ausſchließungsclauſel der 
fein wird, bei beſſeren G.ſchäfts⸗ und Geſundbeitsver⸗] Stellvertretungsvorlage beleuchtet ſich danach von 
hältniſſen mich weiter auszuſprechen und Belehrung ſelbſt. — Wie uns von oſſiciöſer Seite geſchrieben 
entgegen zu nehmen über die Ziele, welche die Mehrheit wird, hat Fürſt Bismarck in der vorgeſtrigen 
des Reichstages ins Auge faßt, und vielleicht können] Bundesraths itzung ausdrücklich erklärt, dem von 
wir uns darüber verſtändigen, ob ſich das von mir] den 14 Stimmen der 3 Königreiche erhoben 
erſtrebte Ideal nach meinen jetzigen Geſundheitsverhält⸗] Bedenken gegen beſondere Stellvertreter auch r 
able aich, 60 1 „lebe das letzte, erreichen läßt die weſentlich mit Aufſichtsgeſchäften Te 
Ode 9 eifall re . 1 
Das Haus vertagt die weitere Berathung auf e ic en e wagen zu wollen. 
Sonnabend. Bad jetzt feſt, daß die Zuſammenkunft in 
Ba en⸗Baden wegen der orientaliſchen 
Banig 98 Jebrnar. Fragen nicht, wie Rußland gewünſcht hatte, ein 
ns „3. er „Congreß“ der leitenden Staatsmänner, fondern 
Die mit Spannung erwartete Steuerdebatte eine Conferenz anderer Bevollmächtigter fein wird. 
le des Reichstages iſt geſtern nicht zu Ende Gilde Als Grund geben aus Wien kommende Nachrichten 
worden; jedoch geſtattet der Verlauf der Sitzung an, Fürſt Bismarck habe aus Geſundheitsrück⸗ 
bereitß ein Urtheil über vas Schickſal der be: ſichten abgelehnt, den Vorſitz auf dem Congreſſe zu 
treffenden Vorlagen, welches für die Tabaks übernehmen. 
ſteuervorlage die allſeitige Ablehnung iſt, Ueber die Rede Bismarck's im Reichstage 
wie wir zur Beruhigung der Intereſſenten aus haben ſich nur die Vertreter engliſcher Polak 
unſerer Kenntniß der innerhalb der Majorität und incl. der „Köln. Ztg.“ nicht ganz be riedigt erklärt; 
bei den leitenden parlamentariſchen Perſönlichkeiten es wäre auch gar zu ſchön, wenn ſich das deutſche 
herrſchenden Stimmung ſeit lange vorherſagten. Reich dazu hergäbe, das Blut ſeiner Söhne für 
Im Uebrigen trug die geſtrige Sitzung im Allge⸗ Englands Meerherrſchaft einzuſetzen. Ueber 
meinen den Stempel der negativen Kritik; die die Aeußerungen der geſtrigen ruſſiſchen 
0 poſitive Seite der Frage wird vielleicht heute Blätter wird telegraphiſch Folgendes gemeldet: 
mehr in den Vordergrund treten. Die Begründung | Die Ruſſiſche St. Petersburger Zeitung“ ſchließt 
und Rechtfertigung der Regierungsvorlagen hatten aus der Rede, daß aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
der Finanzminiſter Camphauſen und der General; | Kriege ſich kein europäiſcher Krieg entwickeln werde 
ſteuerdireetor Burghardt übernommen. Herr] Die Rede des Fürſten ſei die eines wahren 
Camphauſen nahm zum Ausgangspunkte ein ziemlich | Freundes. Der Fürſt halte die Wiederherſtellung 
trübes Bild der gegenwärtigen Finanzlage des der türkiſchen Herrſchaft für unmöglich, dies bes 
Reichs, und entwickelte dann das bekannte Pro- | weile, daß die Sache Rußlands vollſtändig ausge⸗ 
gramm der Vermehrung der eigenen Einnahmen führt ſei. — Das offiziöfe „Journal de St. Peters, 
des Reichs und der Entlaftung der Einzelſtaaten bourg“ meint, die Rede gebe zu tiefem Nachdenken 
durch Herabminderung der Matrieularbeiträge Anlaß. Fürſt Bismarck habe in derſelben Jedem 
Die gegenwärtigen Vorlagen beleuchtete er zunächſt die ihm gebührende Stelle angezeigt. Das Journal 
unter dem Geſichtspunkte der Bedürfniſſe des Etats | bezweifelt ſodann, daß der Wunſch in Betreff des 
für 1878/79, vindicirte ihnen jedoch, falls man baldigen Zuſammentrittes der Conferenz in Er⸗ 
dieſe Bedürfniſſe anderweitig decken zu können füllung En könnte, woran jedoch nicht Rußland 
meine, auch eine vollkommen ſelbſtſtändige Bedeu- Schuld wäre. Aehnlich drückt ſich der „Golos“ 
tung als Baſis der angeſtrebten Steuerreform aus, indem er jagt, Rußland dürfe nicht anders, 
Der ſchwache Punkt feiner Aus führungen war als mit dem abgeſchloſſenen Friedensverkrag in der 
offenbar der Mangel jedes Beweiſes, daß mit den Taſche auf der Conferenz erſcheinen. 
in Vorſchlag gebrachten Maßregeln wirklich ein ĩx?‚%ro! —.l!!ñé;ß! — 
geſunde und ausreichende Baſis für eine umfaſſende 2 Deutſchland. 5 
Steuerreform gegeben ſei. Gegen dieſe Achillezferſe x Berlin, 22. Februar. Der Geſetzentwurf 
haupt ſächlich richtete ſich denn auch die Kritik betreffend die Stellvertr etung des Reichs⸗ 
ſämmtlicher Redner. Mit beſonderer Klarheit und kanzlers hat folgenden Wortlauk: 8 1. Die zur 
Schärfe erörterte der Abg. Frhr. v. Stauffen⸗ Giltigkeit der Anordnungen und Verfügungen des 
berg das ganze Gebiet der in Betracht kommenden Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des Reichs⸗ 
Fragen. Der Iebhaftefte Beifall des Hauſes bewies, kanzlers, ſowie die ſonſtigen demſelben durch die 
wie überzeugend er dargethan, daß die gegen- Verfaſſung und die Geſetze des Reichs übertragenen 
wärtigen Vorlagen die erforderliche Grundlage einer Obliegenheiten können nach Maßgabe der folgenden 


die Höhe der Steuer wird man nur in der Spacial⸗ 
discuſſion erledigen können. Die Anhänger des Tabaks⸗ 
monopols können nichts beſſeres thun, als für die Vor: 
lage ſtimmen, da die durch dieſelbe erforderte Controle 
des inländiſchen Ta baksbaues eine unbedingt nöthige 


rößere Staatseinnahmen aus dem Tabak zu gewinnen 
lache, und zu dieſem Zwecke eine Vorlage mache, die 


Operationen ſchreiten konnte, eine Aenderung oder 
Modification des Art. 109 der preußiſchen Verſaſſang, V 
wonach bei der Aufhebung beſtehender Steuern die 
Mitwirkung der drei geſetzgebenden Factoren nothwendig 
ift, herbeigeführt werden müſſen, da man fonft zu gleicher 
eit die neuen Steuern und die zur Aufbringung der 
atricularbeiträge erforderlichen haben und das preußi⸗ 
ſche Volk mit doppelten Ruthen finanziell züchtigen würde. 
Adg. v. Kardorff: Meine politiſchen Freunde und 
ich haben, fo lange wir eine Partei bilden, ſtets betont, Ich h 
daß wir die Matricnlarbeiträge nur als einen proviſo⸗ 
rischen Nothbehelf betrachten, bis das Reich zu eigenen 
Steuern gelangt fein wird. Die Auffaſſung, daß die 
Matricularbeiträge ein parlamentariſches Machtmittel 
find, ift ein Irrthum. Die Kraft des Reichstages beruht 
nicht in der Verwilligung der Einnahmen, ſondern nur 
in der der Ausgaben. In Gonfecmeng DEE von Reichen: |? 
fperger g forderten Bekämpfung des Militarismus, die 
wir bur durch eine Herabminderung des Militäretats 
bewirken köanten, würden wir gerade das parlamen⸗ 
tariſche Machtmittel, welches wir in den Matricular⸗ 
beiträgen beſitzen, gefährden (Widerſpruch). Der Abg. 
Rider hat auf feiner Rundreiſe in Breslau eine ganz neue 
En 


vorſchläge, die an Sie 1. werden ſollen, rolge, 
a m 


auch weiter darin zu folgen. Aber die alleinige Ver⸗ 


45 möchte. Wenn die Sache in einzelnen Fällen 
r 


dung gemacht, welche gewiß die Nationalökonomen | niſter Delbrück, eine techniſch, finanziell und wirthſchaft⸗ 
beſchäftigen wird, die 5 daß die lich erprobte und langgeſchulte Kraft auf die Verhält⸗ 
——— Steuern hauptſächlich vom Mittelſtaud getragen niſſe in Preußen perſönlich eine Einwirkung hatte, fo 


 Beftimmun en durch Stellvertreter wahrgenommen 


werden, welche der Kaiſer auf Antrag des Reichs⸗ 


nennt. $ 2. Es kann ein Stellvertreter allgemein 
für den geſammten Umfang der Geſchäfte und 
Obliegenheiten des Reichskanzlers ernannt werben. 
Auch können für diejenigen einzelnen Amtszweige, 
welche ſich in der eigenen und unmittelbaren Ver⸗ 
waltung des Reiches befinden, die Vorſtände der 
dem Reichskanzler untergeordneten oberſten Reichs⸗ 
behörden mit der Stellvertretung deſſelben im 
ganzen Umfang oder in einzelnen Theilen ihres 

Geſchäftskreiſes beauftragt werden. § 3. Dem 
Reichskanzler iſt vorbehalten, jede Amtshandlung 
auch während der Dauer einer Stellvertretung 
ſelbſt vorzunehmen. 8 4 Die Beſtimmung des 
Artikel 15 der Reichsverfaſſung wird durch dieſes 
Geſetz nicht berührt. 

* S. M. Glattdeckscorvette „Auguſta“, zehn 

Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitän Haſſen⸗ 
pflug, 
21. 4 Mtz. in Yokohama eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. 

„Die Colliſion des Norddeutſchen Lloyd: 
dampfers „Amerika“ mit der italieniſchen Bark 
„Utile“ iſt bekanntlich der erſte Seeunfall, welcher 

auf Grund des bezüglichen Reichsgeſetzes vor 
| einem deutſchen Seeamte zur Verhandlung 
kommen wird. Die Verhandlung dürfte indeſſen 
am 23., für welchen Tag ſie vorläufig angeſetzt iſt 
noch nicht ſtattfinden, da bis jetzt wenigſtens die 
Ernennung der Reichscommiſſarien bei den deutſchen 
Seeämtern noch nicht erfolgt iſt. Die bezüglichen 
Vorſchläge liegen allerdings zur Vollziehung vor, 
wie ſie von dem Reichskanzleramt auf Grund der 
von den Regierungen der Seeuferſtaaten einge⸗ 
forderten Gutachten gemacht worden find. 
* Aus Metz, den 19. Februar, ſchreibt man 
dem „Schwäb. Au ö 
hier die dieſer Tage erfolgte Einlieferung eines 
jungen Mannes aus Diedenhofen, der früher bei 
den hieſigen Pionieren gedient hatte. Dieſe Ver⸗ 
aftung ſteht mit der Unterſuchung gegen 
ö iſhop in Verbindung, welcher in den Jahren 
1872 und 1873 ſich hier aufhielt. Die bei u 
vorgefundenen Pläne der Feſtungswerke von Metz 
fol derſelbe durch Vermittlung des verhafteten 
Pioniers käuflich erworben haben. Mehreren Mit⸗ 
ſchuldigen glaubt man auf der Spur zu ſein. Wie 
viel an der Sache iſt, wird die eingeleitete Unter⸗ 
uchung lehren. oe 
er Manben, 22. Febr. Alle 78 Mitglieder der 
bairiſchen ultramontanen Kammerfractlion haben 
dem Papſt Leo XIII. ein Huldigungstelegramm 
geſandt. 


erk.“: Großes Aufſehen erregte 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Der Abg. Grocholski und Genoſſen brachten ein: 


mühungen der Regierung in 


Drient aus, beklagen ſodann die Zuſtände Polen! 
unter der ruſſiſchen Herrſchaft und knüpfen darer 
die Interpellation, ob die Regierung von den durch 
ſiſche Militärcommandos an Polen in der 
begangenen Morbthaten Kenntniß und ez 
7 —.— habe, gegen derartige Ver⸗ 
des Völkerrechts ihre Stimme zu erheben 


dem Congreſſe dahin wirken zu können, daß 
25 das 9505 der polniſchen Unterthanen Ruß⸗ 
lands erwogen werde. 


j Frankreich. 5 
Verſailles, 21. Februar. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der Berathung des Artikels des 

Cultusetats, durch welchen die Beiträge für die 
1 eingeſchränkt werden, machte 
raf de Mun der Budgetcommiſſion Feindſelig⸗ 
keit gegen den Katholicismus zum Vorwurf und 
frug, ob das Miniſterium das billige? Der Unter⸗ 
richtsminiſter erwiderte, die Regierung werde 
keinen Staat im Staate dulden und werde ein 
entſchiedener Vertheidiger der Rechte der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaſt ſein. Der betreffende Artikel 
wurde mit 313 gegen 107 Stimmen genehmigt 
und das ganze Ausgabenbudget einſtimmig ange⸗ 
nommen. W. T. 

— Man meldet den Tod des 90jährigen 
Grafen Montesquieu⸗Fezenſac, ehemaligen Ad: 
jutanten Napoleon's I, Kammerherrn der Königin 
Marie Amelie, Deputirten . Pairs von Frankreich. 

tal 


Ita 
Rom, 21. Febr. Der Sekretär des Conclaves, 
Laſſagni, if interimiſtiſch mit dem Staats, 
eeretariate betraut, Cardinal Fürſt Schwarzen⸗ 
berg iſt 

Gerüchtweiſe verlautet, Cardinal Franchi werde 
um Staats ſecretär ernannt werden. Die Krönung 
des Papſtes ſoll am Sonntag in der Sixtiniſchen 
Kapelle erfolgen. (W. T.) 
98 1 
London, 21. Februar. Heute Vormittag iſt 
ein Miniſterconſeil zuſammenberufen und 
‚abgehalten worden. Der Lordkanzler, welcher bei 
einem Prozeß den Vorſitz führte, war genöthigt 
die Prozeßberhandlung zu vertagen, um dem 
Miniſterconſeil beizuwohnen. (W. T.) 
Oberhaus. Die bereits kurz ſignaliſirte 
Antwort Lord Derby's auf die Anfrage Lord 
SGranville's lautete, er habe in einer am 13. d. M. 
an Rußland gerichteten Depeſche die ernſte Hoff 
nung ausgedrückt, daß Rußland keine Truppen 
bewegung gegen Gallipoli oder eine ſonſtige 
Truppenbewegung unternehmen werde, durch welche 
die Verbindungen der brütiſchen Flotte bedroht 
würden. In Folge des Gerüchts von einer Con⸗ 
Lentrirung der Ruſſen in den Linien von Bulair 
* er am 15. Februar ein weiteres Memorandum 
im nämlichen Sinne folgen laſſen. In der ihm am 
18. d. M. zugegangenen Antwort halte Rußland 
ſein Verſprechen aufrecht, Gallipoli nicht zu beſetzen 
und in die Anien von Bulair nicht einzurücken, 
zugleich habe aber Rußland verlangt, daß weder 
am europäiſchen, noch am aſiatiſchen Ufer der 
Dardanellen britiſche Truppen landen dürften. 
Daz engliſche Cabinet habe am 19. d. geantwortet, 
* die Verſicherung der ruſſiſchen Regierung 
8 Genugthung entgegengenommen und ſei bereit, 
dieſelbe mit Uebernahme der Verpflichtung zu er⸗ 
2 ern, daß am europäiſchen Ufer der Darda⸗ 
e keine Truppen gelandet werden ſollten. 
Ez ſei dereit, dieſe Verpflichtung auch auf 
2 aſtatiſche Ufer der Dardanellen auszudehnen, 


London erfolgt. 


iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am h 


Interpellation an die Regierung ein. Dieſelben 
ſprechen zunächſt ihre Befriedigung über die Be⸗ 
etreff der Conferenz 
und der Verbeſſerung der Lage der Chriſten im 


9b dieſelbe glaube, in die Lage zu kommen, 


zum Pro⸗Camerlengo ernannt worden. h 


wurde eine 
gliedern, 


tantenhaus hat 
Berathung der Silberbill hinter einander ſämmt⸗ 
liche Amendements 
genehmigt worden waren, 
lage geht nun in der vom Senate beſchloſſenen 
Faſſung an den Präſidenten der Vereinigten Staaten. 


wenn es die Zuſicherung erhalte, daß Rußland 
ebenfalls nicht beabſichtige, Truppen dorthin zu 
kanzlerz in Fällen der Behinderung deſſelben er⸗ ſend t 
erwidert, fie beabfichtige nicht, das aſiatiſche Ufer 
der Dardanellen zu beſetzen, falls England gleich⸗ 
falls von einer ſolchen Beſetzung abſtehe. Falls 
England auf die Bedingung eingehe, weder am 
europäiſchen noch am aſiatiſchen Ufer der Darda⸗ 
nellen Truppen zu landen, werde Rußland Gallipoli 
nicht beſetzen. Lord Derby fügte dieſer Mittheilung 
hinzu, nach den neueſten ihm zugekommenen Nach⸗ 
richten befinde ſich die engliſche Flotte in der 
Tußlabai, welche von Konſtantinopel weiter ent⸗ 
fernt ſei, als die Prinzeninſeln, aber näher an 
Konſtantinopel liege, als die Mudaniabai; es ſei 


enden. Die 


ruſſiſche 


egierung habe heute 


dieſer Ankerplatzwechſel jedoch nicht auf Ordre von 
) Lord Derby ſchloß mit den be- 
reits gemeldeten Mittheilungen über die Conferenz. 
Lord Beaconsfield beantragte darauf die zweite 
Leſung der Creditbill und wies dabei darauf 
in, daß alle Mächte Vorſichtsmaßregeln ge: 


troffen hätten und man allgemein zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen ſei, daß die Löſung der orienta⸗ 
liſchen Frage die Intereſſen aller Nationen berühre. 
Es ſei daher nicht unbillig, daß auch England 


Vorſichtsmaßregeln treffe. (Beifall) 
gemeine Gefühl ſei, daß das Ende der Feind⸗ 
ſeligkeiten nahe ſei; indeſſen wäre es indiseret, 
dem Zufalle Alles zu überlaſſen. Er glaubt ferner, 
die Ereditforderung nicht weiter empfehlen zu 


müſſen, da dieſelbe im Unterhauſe mit ſo großer 


Majorität angenommen ſei. Sein Gefühl ſei aber 
das, daß es für England gleichviel, ob es zu einer 
Conferenz gehe oder in den Krieg ziehe, höchſt 
wichtig ſei, ſich auf den Einfluß eines einigen 
Reiches zu ſtützen. (Beifall.) Lord Granville 
erkennt den ruhigen mäßigen Ton Lord Beacon⸗ 
fields an und erklärte, obwohl er für die Credit⸗ 
forderung nicht eingenommen ſei, könne er do 
nicht dagegen ſtimmen. Er bedauere die kriegeriſchen 
Reden der Miniſter während der Debatten im 
Unterhauſe; die Entſendung der engliſchen 
ſei nach ſeiner Ueberzeugung ein Kriegsfall für 
Rußland und die Türkei geweſen; er ſei erfreut 
aus den Erklärungen Lord Derby's entnehmen 
zu können, daß dieſelbe nicht ſo angeſehen worden 
ſei. Die Creditbill paſſirte hierauf, wie bereits 
gemeldet, nach kurzer Debatte die zweite Leſung, 
worauf ſich das Haus vertagte. W. T.) 
Dänemark. 5 
Kopenhagen, 19. Februar. Wie die Etats 
des Miniſteriums des Innern und des Cultus, ſo 
wurde auch der Etat des Kriegs miniſteriums den 
Anträgen der Majorität des Budgetausſchuſſes 
gemäß vom Folkething in heutiger Sitzung votirt. 
Es wurden abgelehnt: die Forderungen der Re⸗ 
gierung für 1000 Hinterladegewehre vom Modell 
1867, für Torpedos, für die ſtärkere Befeſtigung 
Kopenhagens nach der Seeſeite, für Hinterlade⸗ 


kanonen u. |. w. Das Thing trat alsdann in die 
Berathung des Etats des Marineminiſteriums ein, 


welchem das gleiche Schickſal wie dem Etat des 
Kriegsminiſteriums bevorſleht, in ſofern alle extra⸗ 
ordinären Forderungen werden abgelehnt werden. 
Rußland. 
Petersburg, 21. Febr. Die „Agence Ruſſe“ 
erklärt die Nachricht, Rußland würde die Ver⸗ 
treibung der Türken aus Bulgarien ver. 
langen, für eine lügneriſche Erfindung und weiſt 
darauf hin, daß Rußland die weitgehendſte Toleranz 
im eigenen Lande ausübe (2), wo große Maſſen 
von Muſelmännern inmitten einer ruſſiſchen Be⸗ 
völkerung friedlich lebten. Rußland habe im Gegen 
theil das Prinzip vollſtändiger Gleichheit für 
Bulgarien aufgeſtellt. Muſelmänner und Chriſten, 
obſchon ſie im gegenwärtigen Augenblicke in hohem 
Grade erregt feien, lebten doch unter einander in 
vollſtändiger Sicherheit und nähmen gemeinſchaft⸗ 
lich an den nämlichen Arbeiten Theil, glücklich, von 
türkiſchen Beamten und Truppen und von Baſchi⸗ 
bozuks und Tſcherkeſſen befreit zu ſein, jener Zucht⸗ 
ruthe für Chriſten, wie Muſelmänner, deren Ent: 
fernung aus Bulgarien Rußland allein verlange 
— In der hieſigen katholiſchen St. Katharinen⸗ 
Kirche fand geſtern eine große Todtenfeierlich⸗ 
keit für den verſtorbenen Papſt ſtatt, der die Ver⸗ 
treter der kaiſerlichen Regierung und das diploma⸗ 
tiſche Corps beiwohnten. W. T 
Februar. Einem Telegramme des 
„Golos“ aus Giurgewo vom 21 d. zufolge ſind 
die Ruſſen unter General Totleben am 20. d. in 
Ruſtſchuck eingerückt und von den bulgariſchen 
Einwohnern mit entzuſiaſtiſchen Kundgebungen 
empfangen worden. Die türkiſchen Einwohner 
waren zurückhaltend. Offizielles Telegramm aus 
Tiflis vom 21. d. Die Räumung von Erzerum 
at am 17. d. den Waffenſtillſtandsbedingungen 
gemäß begonnen. Die erſte Staffel der Garnison 
10 Bataillone Infanterie und 6 Batterien ſtark 
(darunter 18 Feld⸗ und 12 Gebirgsgeſchütze) ift in 
er Richtung nach Weſten abgegangen. Am 17. d. 
wurden die Befeſtigungswerke von Keremetli, am 
18. d. Medſchidje und am 19. d. Aziſie und Kawak 
geräumt, am 21. d ſollten die letzten türkiſchen 
(RW T.) 


Truppen Erzerum verlaſſen. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 20. Febr. Die 
Savfet Paſchas zum Miniſter des 
iſt amtlich veröffentlicht worden. 


Ernennung 
Auswärtigen 
Die Abreiſe 


Namyk Paſchas nach Petersburg wurde verſchoben. 
Zu 5 großer Miniſterrath ſtatt 5 der 


Friedenzverhandlungen und wegen der iſſion 
Onou's, welcher angeblich darauf dringt, daß der 


Abſchluß des Friedens beſchleunigt werde. — Die 


ausgewieſenen Deputirten werden heute Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen. b 
Griechenland, 
Athen, 21. Febr. Die Nationalverſamm⸗ 


lung auf Kreta hat die Verhandlungen mit der 
Pforte abgebrochen und beſchloſſen, 
die europäiſchen Mächte zu richten, 
erſucht werden, 
5 Inſurrectionen von 1821, 1841 und 1866 einer 


einen Appel an 
d in welchem dieſe 
die Ereigniſſe auf Kreta während 
rwägung in dem Congreſſe zu unterziehen. Es 

9 . aus 6 Mit⸗ 
darunter 2 türkiſcher Nationalität, gewählt. 

: Amerika. 

Waſhington, 21. Febr. Das Repräſen⸗ 
heute bei der Fortſetzung der 
zu derſelben, welche vom Senate 
angenommen. Die Vor⸗ 


Das all⸗ W̃ 


chf die Situation zu wirklichen 8 


lotte B 


Danzig, 23. Februar. 

Sowohl auf der oberen wie auf der unteren 
Weichſel herrſcht nunmehr voller Eisg ang. 
Nach einer Depeſche aus War ſchau von geftern 
Abends trat derſelbe dort geſtern Nachmittags 
5% Uhr bei 8 Fuß 8 Zoll Waſſerſtand ein. Zwei 
Depeſchen von heute Vormittags melden ſtarken 
Eisg ang bei 10 Fuß Waſſerſtand. Es ſcheint, 
als ſei der Waſſerſtand noch im Wachſen begriffen. 
Bei Thorn hatte geſtern der Eisgang faſt ganz 
nachgelaſſen, das Waſſer war dort erſt um 1 Zoll 
geſtiegen. Das polniſche Eis iſt alſo erſt morgen 
oder übermorgen zu erwarten. Die aus dem 
oberen Laufe der preußiſchen Weichſel herab⸗ 
gekommenen Eismaſſen haben zum größten Theile 
ihren Weg wieder durch die Nogat genommen. 
Die Einlage und die Kampen ſind zum Theil mit 
Eisſchollen bedeckt und ziehen ziemlich ſtark Waſſer. 
Der Waſſerſtand der unteren Nogat ſteigerte ſich in 
Folge deſſen um ca. 6 Fuß und es bildeten ſich in 
der Breitfahrt vorlängs Fiſcherskampe und in der 
Stubaſchen Fahrt erhebliche Eisſtopfungen, weshalb 
die Eiswachen in ganzer Stärke auf ihre Poſten 
beordert wurden. Ein erheblicher Theil der 
Stopfung ſoll noch ſtehen. Gegenwärtig ſteht das 
aſſer noch ca. 6 Fuß unter der Deichkrone. Der 
Abfluß des Eiſes durch die Weichſel hat ſich beim 
Kloſſowoer Deich verſtopft. Bei Dirſchau 
ſtieg geſtern Abend der Waſſerſtand auf 
3,98 Meter, um 9 Uhr trat ſodann Eisgang 
ein, der bis 12 Uhr Nachts anhielt. Heute 
früh war das Waſſer ſchon bis auf 2,98 Meter 
geſunken, ſo weit man von Dirſchau abwärts ſehen 
konnte, die Weichſel eisfrei. Von Plehnendorf 
wurde heute früh . daß die Eislage noch 
unverändert ſei, doch haben ſich bei Langfelde 
größere Blänken gebildet. Von Rothebude wird 
unveränderter Eisſtand gemeldet. Biß jetzt dürfte 
I 1 fen keinen 
Anlaß bieten, indeſſen ſind alle erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln durch die betreffenden Waſſer⸗ 
aubeamten der königl. Regierung an Ort und 
Stelle getroffen. 

Traject über die Weichſel. Czer⸗ 
winzk⸗ Marienwerder: bei Tag per Kahn, 
bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: 
desgleichen; Terespol-Kulm: bei Tag und 
Nacht per Kahn. 

* Wie die Berliner „Poſt“ berichtet, hat der 
Bundesrath den Beſchluß gefaßt, die Einſechstel⸗ 
Thalerſtücke (ſogenannten halben Gulden) am 
1. Juni außer Cours zu ſetzen. 

* Die von dem hieſigen Gewerbe⸗Verein und der 
Malerc⸗Innung gemeinſchaftlich unterhaltene 5 
ſchule, welche im letzten Semeſter von 75 Lehrlingen 
beſucht war, wird Ende nächſter Woche ihren dies⸗ 
maligen Wintercurſus ſchließen. Am 2. März fol im 
Gewerbehansſgale eine Ausſtellung von Zeichnungen 
der Schüler diefer Auſtalt ftatifinden, wobei an die 
Verfertiger der beſten Arbeiten lobende Anerkenungen 
ertheilt werden ſollen 

Der geſtern in der preuß. Lotterie gezogene 
Gewinn von 30000 Mk. ift nach Braunsberg in die 
Wiebeſche Collecte gefallen. An dem neulich nach 
Königsberg gefallenen dritten Hauptgewinn von 
150 000 Mk. ſoll mit einem Viertel ein —— in 
Marienburg und an dem nach Stolp gefallenen zweiten 
Hauptgewinn von 300 000 Mk. mit einem Viertel 
wei Geſchäftsleute und drei Subalternbeamte in Konitz 
u > fein. 

„Vorgeſtern Abends wurde in Obra der Schiffs⸗ 
arbeiter K., ein junger kräftiger Mann, vou dem 
Arbeiter R., mit dem er in Streit gerathen war, durch 
zwei mit großer Kraft geführte Meſſer ſchnitte 
über den Bauch ſo ſchwer verwundet, daß ſein Leben 
ernſtlich gefährdet erſcheint. K. wurde in das hieſige 
Kayaretb aufgenommen, R. geftern Abends hier verhaftet 

Das Rittergut Knieban bei Dirſchau ift, wie 
der „D. A.“ berichtet, vorgeſtern in nothwendiger Sub⸗ 
baftation von dem Banquier Schlieper in Berlin für 
159 000 K. erftanden worden. 

Elb ing, 22. Febr. Bei der geſtern in der hieſigen 
Realſchule abgehaltenen Abiturientenprüfung er⸗ 
hielten ſämnuliche ſechs Examinanden das Zeugniß der 
Reife. — Dem bieſigen Buchdruck rei⸗Beſiger Ernft 
Wernich iſt vom Herzog von Coburg Gotha das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des ſachfen » erneftinifchen Hans 


ordens verliehen worden. 

Schwetz, 20. Februar. Unſere feit etwas länger 
als einem Jahr beſtehende Progymnaſial⸗Anſtalt, deren 
Lebensfähigkeit von verſchiedenen Seiten angezweiſell 
wurde, iſt letzt vom Staate als Progymnaſium aner⸗ 
kannt, und ihr die Bexechtigung zugeſprochen worden, 
Zeugniſſe für den Militärdienſt, überhaupt giltige 
Zeugniſſe auszuſtellen. Oſtb.) 

2Otterode, 26. Febr. Am 17. d. M. eröffnete 
bier die Geſellſchaft des Graudenzer Sommers und 
Stadttheater im Baumgarth'ſchen Saale einen Cyclus 
von 15, Vorſtellungen. Die Geſellſchaft machte bis ber 
ute Geſchäfte. In Rückſicht auf Darſtellung und 
oſtüm zeichnet fie ſich denn auch vor denen, die bis: 
her unſern Ort beſuchten, recht vortheildaft aus. — 
Die für militäriſche Zwecke gegenwärtig allgemein ſtatt⸗ 
findende Pferde⸗Vormuſterung wird im dieſſeitigen Kreiſe 
in der Zeit vom 27. Februar bis 7. März incl. abge⸗ 
halten werden. Es wird als Militär » Commiſſar 
Hauptmaunn v. Graberg vom 2. Garde⸗JFeld⸗Artillerie⸗ 
Regiment fungiren. — In einer dem Gutsbeſitzer 
v. d. Leyen auf Warglitten gehörigen Mergelgrube 
wurden dieſer Tage zwei Scharwerksmädchen durch den 
Einſturz einer Erdwand verſchüttet und getödtet. 
„Inſterburg, 22. Febr. Geſtern feierte unſer 
Kaufmänniſcher Verein das Feſt feines 1 Ijührigen 
Beſtehens durch eine Herren⸗Soirse. — Frau Anna 
Regan⸗Schimon wird auf ihrer Durchreiſe nach Tilſit 
auch in unſerm Orte am 24. d. M. ein Concert geben. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 22. Februar. Die Geſchworenen haben 
Thürolf des Mordes der Fr. v. Sabatzki nicht ſchul⸗ 
dig, des Mordes des Lude aber und des Raubmords⸗ 
verſuchs auf den Briefträger Killmer ſchuldig befunden. 
Der Gerichtsbof verurtheilte ihn wegen des letzten Falles 
u 10 Jah 

a 


. 


ahren Zuchthaus und wegen des Ludeſſchen 


les zum Tode 


Danziger Förſe. 

Amtliche Notirungen am 23. Februar. 
Weizen loco flau und niedriger, Ye Tonne von 20008 
legal u. weiß 180-1848 240-200 & Br. 

ochbunt . 128-1818 280-245 A Br. 
dellbunt 1 Br.] 


bunt 125128 215-225 A Be. 
roth 120 225 
ordinair . . . 105-1808 170-200 4 Br. 
ruſſſg rot). . 123-1808 a Br. 
ruſſiſch orbinair 115-1258 A Br.) 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 213 A 
uf Lieferung 12644, bunt — April⸗Mai 
des, id G8, . J ul 222 4. Br, 
ed., 85 ui⸗Juli r., 
218 M Gd. = 


8 
= 
8 
8 


Roggen loco feſt, dr Tonne von 20008 
Julündiſcher und nuterpolulſcher 131— 134 M, ruſſ. 
129—131 K. 
re * 130 & 
uf Lieferung vi» Mai unterpolniſcher 
138 & Br., 134 Gb. ER 
Gerſte loco Ye Tonne von 20008 ruſſiſche 100/78 
120-150 K, ruſſ. Futter: 112 & 5 
Erbſen loco ir Tonne von 20008 Mittels 135 M 
Spiritus loco Me 10,000 & Liter 51,25 K bez. 
Petroleum loco Me 100 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 12 4 5 
Steinkohlen loco r 3000 K. logr. ab Neufohr waſſer in 
Waggonladungen, doppelt gefiebte b 39—45 


A., ſchottiſche Maſchinenkoblen 40—41 i 
„ Wechſel⸗ und Fondscourſe. 4½ 8 Preuß. 
Ten. Staatz, Auleitht 104.75 Gd. 3% Beruf. 


Staats⸗Schuldſcheine 82,40 Gd. 3% n Weste euß. 
Baubhriele, ritierſchaftt. 83,80 Gd., 4 * ic do. 95,50 
Gd 4½ FR bo. do. 101,75 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


0 den 23 Februar 1878 
Getreibe⸗Bßrſe. Wetter: ſchön. Wind: Weſt. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte durch die 
ganz geſchäſtslos lanter den auswärtigen Depeſchen in 
eine ſehr flaue Stimmung verſetzt worden, ungeachtet 
die Zufuhr ſehr mäßig geweſen. Käufer zogen ſich vom 
Markte zurück und wollten nicht kaufen, ungeachtet man 
zu 3-4 & billigeren Preiſen gegen geſtern abzugeben 
geneigt war. Es hat demzufolge nur ein kleines 
Geſchäft ſtattgefunden und iſt bezahlt für Sommer: 
1258 198 K, ordinär 1078 175 K, hellfarbig 116 — 1208 
192—200 K, hellbunt 123—1278 210-218 K, glaſig 
und bochbunt 125— 1308 221-225 4 Tonne. 
Von ruſſiſchem Weizen war die Zufuhr klein und kaufte 
mau, wenn auch ſchwerfällig, ſolchen zu billigeren 
Preiſen als geſtern. Ghirka beſetzt 1148 174 A, ber 
ogen 1248 175 &, beſſeren Gbirka 1248 185 K, ab» 
fallend roth Winter⸗ 116/78 182 K, roth Winters 120 
bis 1248 190 — 194 K, milde roth 121/28 197 K. 
beſſeren milde roth 12 %ͤ78 204-210 &, bell ſchmal 
krank 110-1178 125, 198 &, glafig 117/88 2024 A, 
bunt 126/78 205 M, hellbunt zum Theil beſetzt 125, 
1288 219, 228 M de Tonne. Termine etwas mehr 
angeboten, April⸗Mai 214, 213 & bez., Mai⸗Juni 216 
A bez., Juni⸗Juli 222 K Br., 218 4 Gd. Regulis 
rungsvpreis 213 4. 5 a 5 

Roggen loco feft, unterpolniſcher und inlündiſcher 
1188 127 A. 1198 130 4, 35 K, ruſſiſcher 
115% f 124 ½ K. 1178 127 K, 1188 129 M 7 To. 
bezahlt. Termine nicht gebandelt, unterpolniſcher April⸗ 
Mai 138 M Br. 134. K Gd. Regulirungspreis 130 M 
— Gerſte loco ſchwer verkäuflich, außer beſte Waare. 
Bezablt iſt für große 106/788 mit Geruch 140 K, beſſere 
101/28 145 &, ruſſiſche 07A 150 K, 17:28 125 K, 
1008 120 A, Futter⸗ 112 K. r Tonne. — Erbſen 
loco Mittele 135 K Yr Tonne. — Spiritus loco ift 
heute zu 51.25 & gekauft. — Siedſalz, engl. Kochſalz 
4,65—4,75 K, Seeſalz, bellrothes Torrevieja 5.75 & 
Alles r ½ Sack von 189 8 netto franco Waggon 
Neufahrwaſſer. 


Danzig, den 22. Februar 1878. 

2 [Wochenbericht] Die Witterung neigt ſich 
dem Frühling zu; das Eis iſt von unſerer Waſſerſtraße 
nach Neufabrwaſſer verſchwunden und die Schifffahrt 
frei. Bis zum Eintritte der allgemeinen friedlichen 
politiſchen Situation gelang es, im Auslande noch 
manche Verkäufe für biefige Rechnung zu Stande zu 
bringen, ſeitdem iſt die Unternehmungsluft zurückhalten 
S und fanden unſere gemachten Offerten keine 
Beachtung. An unſerer Börſe ging es in ähnlicher 
Weile zu; Anfangs der Woche herrfchte gute Kaufluft, bei 
Eintreffen der luſtloſen auswärtigen Depeſchen trat 
plötzlich eine Mattigkeit ein, und wurden unſere 
Erporteure nur durch die Nachgiebigkeit der Weizen⸗ 
Juhaßer in den Preifen von 5—7 K Pe Tonne, je 
nach Qualität, zum weitern Kaufen veranlaßt. Bezahlt 
wurde: glaſig 125, 1288 218, 220 K., hellbunt 124, 
1278 217, 225 M, hochbunt und glafig 128, 131 
227, 231 A, weiß 123, 126/70 230, 240 A. 
ruſſiſch milde roth 124, 1288 203, 208 M, fein 
roth 125/68 218 K., glaſig 1258 216 K, hell⸗ 
bunt 1.6, 1298 226, 228 K, weiß 1298 231 4, 
Sandomirca bellbunt 1268 232 K. weiß 13084, 236 M, 
fein gaga 1750/8 237 K, extra fein weiß 125, 125/68 
242. 246 A. Regu! raugspreis 215, 214 M Auf 
Lieferung ohne Anzebot und geſchäftslos; dr April⸗ 
Mai 214 K. d., Mai⸗Juni 216 M Gd., Juni⸗Juli 
222 4 Br,. 218 K. Gd. 

Roggen war während der Woche zum Export ge⸗ 
fragter und ift namentlich ſchwere Waare tbeurer bes 
zahlt; inzäadiſcher und unterpolniſcher 118, 1218 128, 
133 K, 123, 1258 137, 139 K, ruſſiſcher 1158 156 A., 
1218 132 A Regulirungspreis 130 4 Auf Lieferung 
ohne Kanflnft, unterpoluiſcher Yr April⸗Mai 138 K. Br., 
Große Gerſte 110, 1128 165, 168 4, kleine 107, 
113/18 145, 170 K, ruſſiſche 105, 1128 115, 160 A. 
Futter gerſte 100, 104 116, 120 4 — Kocherbſen 
145 K., Mittelerbſen 135, 140 4. — Wicken 113, 
120 K — Ruſſiſcher Hafer 90, 100, 106 & bez. — 
Die dies wöchentliche Spirilus⸗Zufuhr wurde zu 50 K, 
50,50 K., 51,25 K Per 100 Liter à 100 & ve⸗ kauft. 


Koͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


151 Br., 150 G i 
Br., 150 Gd. — Hafer ftill. — Gerſte flau. — Rübbl 
7 


r 2008 711. — 
. 41%, ar er — 


\ Sattiö-gike, 

Nenfohrwafler, 22 Februar. Wind: WNW. 

Angekommen: Amphitrite, Mörsk, Meſſina, 
Früchte. — Agnes, Jipſen, Marftal, Ballaft. 

23. Februar. Wind WMW. 

Angekommen: Segfield (SD), Griep, London, 
leer. — Auna, Kundſen, Odenſe, Ballaft. 

Ankommend: 1 Bark. 


T „ 22. Februar. Waſſerdand: 4 8 
ai 2 Welter: trübe. Zub 3 3 


Auf dem Wechſeftrome bierfelbft iſt der Eisgang 
ganz unbedeutend. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


2 SBaroxieter- Thermometer: 

88 8 san | ım eg Wind zub BBetter, 

22 4 386,12 / 5, END, fürm.,hellu wol 

23 8, 337.89 | 84 [WNW., ſtürm., hell u. wolk. 
12 88825 | 5,3 WNW. friſch, hell u. wol, 


’ 


eliglöſe Gemeinde. 
Sonutag, den 24. Februar, Bormitt. 10 Uhr 
im eee Predigt Hr. Prediger 
2 ner. 
Hen früh wurde meine liebe Frau Ulrike 
geb. Lehmann von einer Tochter glüds 
lich entbunden. 65713 
Ankern, den 22. Februar 1878. 
Alex. Schwartz. 
Heine wurde meine liebe Fran Franziska 
geb. Alexander von einem Mädchen 
glücklich entbunden. (5714 
Neuteich, den 21. Februar 1878. 
ee A. Jacoby. 
Die Verlobung meiner Tochter 1 Hel 
— mit Herrn Oswin Tittes aus Berlin 
zeige ergebenſt an. 6743 
E. Weinreich, Förſterwittwe. 
Neuſtadt Weſtpr., d. 20. Februar 1878. 


Nachruf! 

Wie der ſo plötzlich erfolgte Tod des 
Königl. Conſiſtorialraths, Superinten⸗ 
denten und aſtors Herrn j 

Ernst Wilhelm Reinicke 


allen Kreiſen, denen der Entſchlafene 
ade einen tief empfundenen Ver⸗ 
luſt bereitete, ſo hat er auch die Danziger 
Kreisſynode ihres hochverehrten Vor⸗ 
ſitzenden beraubt. > 

Im Namen derſelben ehren wir durch 
dieſen Nachruf das Gedüchtniß des 
Eutſchlafenen und danken ihm für das 
warme Herz, womit er die Angelegen⸗ 
heiten unſerer Kirche pflegte, wie für die 
Milde, womit er unſere Berathungen 
leitete und für die Freundlichkeit, womit 
er ſulg dent Anſichten auszugleichen mit 
Er ol bemüht geweſen. 
anzig, den 22. Februar 1878. 


Der Vorſtand 
der Danziger Kreisſynode. 


Hoepner. v. Saltzwedell. Matzko. 
R. Steimmig. (5712 


Danziger 
rivat⸗Actien⸗Bank. 


ie Bank nimmt Gelder zur Verzinſung 
unter folgenden Bedingungen an: 

1) mit dem Vorbehalte einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung auf Conto La. D. 
zu 3 Procent, 8 $ 

2) mit einer 1 2 dreimonatlichen Kün⸗ 
digung auf Conto La. G. zu 1 Pro⸗ 

cent unter dem jedesmaligen Bank⸗ 
Disconto, jedoch köchſtens 5 Procent, 
mindeſtens 3%ı0 Procent. 

Die Direction. 


american 


Dr. v. Hertzberg, 


dentist, 
Hundegasse 120, 


Zur J. Klaſſe 158.Loiterie 


werden die von den bisherigen Spielern zum 
Weiterſpiel beſtellten Looſe vom 25. Februar 
bis 5. März cr. auägegehen. 


„Baum, 
5738) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


3961) 


Dampfer „Neptun“, Captitain Otte 
Liedtke ladet Donnerſtag, den 28. 
Februar cr. und Freitag, den 1. zum er. 
in der Stadt, Sonnabend, den 2. März 
Mittags in Neufahrwaſſer, (Ballaſtkrug) 
Güter nach den Weichſelſtädten bis 
Eulm und tritt feine Reife nach erfolgtem 
Eisgange von hier an. 
Anmeldungen nimmt 


entgegen 
A. H. Piltz, 


5732) Shäferei 12. 
jampfer-Verbindung 
Danzig— Stettin. 


In Ladung liegen ab Stettin nach 


anzig: 
Dampfer „Kreßmann“ am 28. Februar, 
Dampfer „Stolp“ am 6. März. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Rud. Christ, Gribel 
Ferdinand Prowe, 
Danzig, 


Comtoir im „Friede“ Speicher am 
5388) = „ee Waſſer. 


roße geräucherte Maränen, friſchen 
G Shine, empfiehlt (6738 
S. Höller, Breitgaſſe 44. 


Friſche Silberlachſe 


erhält faſt täglich neue Zufuhr und empfiehlt 
Alexander Heilmann, 
2 Scheibenrittergaſſe 9. 


Fette lebende Puten 


ind Tiſchlerg. 34 z. verk. bei 9. 


Bierpreßheſe tägl. friſch, 


Getreide⸗Hef. a 48. 80 9 Tiſchlergaſſe 34. 


Ilroh-Hüle 
zur Wäſche 


befördert 


Maria Wetzel. 


Neue Fasgons zur gefäll. Anſicht. 


8 Mausteler 


5746) 


Zuckerrüben-Saamen, 
roſa Anflug offerirt billigſt 


„ V. Morstein, 
Danzig, Handegaſſe 91 
Damen die ihre Niederkunft ab⸗ 
warten wollen finden freundliche Aufnahme 
Schmiedeg. 26 bei Hebamme A. Borkowski. 


Ausverkauf 


so» Regenmänteln, Frühjahrs-Paletots, 

Sommer-Umhängen und Fichus, sowie 
Sammet-Jaqueis 

vor Empfang der neuen Facond 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
. B 
S. Baum. 


= Ameritan ide 


Patent: Fenerfpriben 


mit vierrüderigem Wagen, wie ſolche in der Umgegend 

und auf den Stationen der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 

bahn von mir geliefert, fertigt und ſteht eine Probe⸗ 
ſpritz. Zur Anſicht bei 

W. N. Neubäcker, Danzig, 

Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik, Breitgaſſe 81. 

Pilſener Bier 15 Flaſchen 3 Rmk 

3 Mumme 15 Flaſchen 3 Rmk. 

raunsberger Bergſchlößchen 25 Flaſchen 3 Am. 

undegaſſe 34. 


5 Pr] 


obert Krüger, 


Große Bitten K Bohlen Auction 


auf dem Jungstaedt'ſchen Holzraum hinterm 
Stadtlazareth. 


Montag, den 25. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten 
70 gel dem Holzfelde des Herrn J. A. Hannemann im Auftrage an den Meiſtdictenden 
verkaufen: 
ca. 10,000 Fuß 1“ reine ſichtene Dielen, 
* 15,000 5 1 /“ do. do. A 
: 5,000 : 1/4“ do. beſäumte Fußbodendielen 
10,000 1%“ do. vollkantige beſäumte do. 
10,000 : 1½“ do. Dielen, 
10,000 do. do. 
10,000 2“ do. gute Bohlen, 
. 5,000 3 do. do. 
20,000 1“ ord. do. Dielen, 
ferner s 5,000 1“ ellerne Dielen. 
1.000 2“ o. 
und 5,00 3“ 


0 do. 
Die Dielen und Bohlen find aus guten, geſunden Rundhölzern geſchnitten und 


daher den ar Bauunternehmern ꝛc. beſtens zu empfehlen. 
! en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction ans 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jad. Wagner Sohn, 
Auetilongtor. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Auction 
mit mahagoni Fournieren. 


Nach Schluß der am Montag, den 25. Februar er., Vormittags 10 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden großen Dielen⸗ und Boblen⸗Auction auf dem Holzfelde des Herrn J. A. Hanne⸗ 
mann, Jungſtädt. Holzraum hinterm Stadtlazareth, werde ich noch auf demſelben Holz⸗ 
felde für auswärtige Rechnung 


eine Partie von ca. 100 Blatt mahag. Fournieren 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. , 
Joh. Jao. Wagner Sohn, Auetionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe III. (5656 


Auction 
im Speicher „der Cardinal“, 


Eingang Judengaſſe (Speicherinſel). 


Dienſtag, den 26 Februar 1878, Vormittags präeiſe 9% Uhr, werde ich am 


5230) 


angeführten Orte im Auftrage und für Rechnung der 8. Klaweitter'ſchen Concursmaſſe: 


460 Nollen Dachpappe I: Qualität, 50 Tonnen Steinkohlen⸗ 
theer, 20 Pack Pappſtreifen, AO Schock Faßſpunde, 20 Etr. 
Kreide, 350 Stuck Putzſteine, 130 Stück kleine Theerfäſſer, 
5 Gebinde ſchwed. Theer, 1 Faß Pech, 30 Faß Wagen⸗ 
ſchmiere, 14 Ctr. Cement, A Fäſſer enthalt. 18 Ctr. Koblen⸗ 
pech, 500 Stück Artitiele, 620 Stück Holzſchaufeln, 240 
Stück Hammerſtiele, 20 Stück Bückenſtiele, 1 Decimalwaage 
und verſchied. ſonſtige Utenſilien i 
an den Meiſtbietenden öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. 
Sohn, 
5572) ndegaſſe No. 111. 


oh. Sao. Wagner 
592) ö Augionator. Burean; Hunbegalie U —__ 
E 
Auction am Incobs⸗Thor 
(Ralkgaſſe No. 1). 

Dienſtag, den 26. Februar er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am Jacobs⸗ 

Thor (Falkgaſſe No. 1) im Auftrage des Herrn Brandt an den Meiftbietenden verkaufen: 
2 ſtarke Arbeitspferde, 1 elegante braune Stute (Reit⸗ und Wagen ferd), 1 faſt 

neuen Jagbwagen auf Quetſchfedern und Watentaclen, 1 kleinen Spazierkorb⸗, 

1 Kaſten- und 2 große Arbeitswagen, 1 Arbeits- und 1 Kaſtenſchlitten, 1 Häckſel⸗ 

maſchine, 1 elegantes Kummetgeſchirr mit Neuſilberbeſchlag, mehrere Arbeits: 
geſchirre, Zäume, Leinen, 1 kompletes Reitzeng, 1 elegante Fahrdecke, Schlitten, 


und Pferdedecken. Stallutenfilien und ein Duantum Pferde-Vorheu und Stroh. 
Fernere Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗Termin 


werde ich bei der Auction anzeigen. (5705 
Janzen, Auttionator, Breitgaſſe 4. 


VAU SHALL 


Langgarten 31 (früher Selonke.) 
Heute Sonnabend, den 23. Februar 1878: 


Grand Ball. 


Sonntag, den 24. Februar: 
Großer Geſellſchafts⸗Ball. mE 
Montag, den 25. Februar: 


au Oavalier-Ball. 
nfang 9½ Uhr. 


Entree: Herren 1 K., Damen 50 2. 


(5742 


Echt Nürnberger Lager⸗Bier von J. G. Meif 
(Kurz' ſche Brauerei), ſowie Cösliner Lagerbier empfiehlt 


Julius Frank. 


Auch werden Originalfäſſer in / Heetoliter, ½, ' 
und / Eimern 3 1 iter, / RN 


Speck-Auction. 


Dienstag, 


den 26. Februar 1878, Vormittag 10 Uhr, 
[Auction im Speicher Milckkannengasse No. 24 


mit 


30 Kisten prima american. Speck. 


5658) 


Carl Treitschke. 


Autzholz- Auction 


Kneipab 


No. 37. 


Dionnerſtag, den 7. März 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzfeld 
Kueipab No. 37 im Auftrage und für Rechnung wen es angeht, an den Meisten 


verkaufen: 
ca. 30 
400 
10000 
30000 ⸗ 


30 000 
5000 


3* 


1“ geſunde weiße tannene 


000 Fuß 1½ fichtene trockene Dielen, 
00 1“ zei do. do 
o. 

1½ geſunde weiße tannene Dielen, zu oberen 


do. Bohlen, 


Fußböden ſehr Kir 
ielen zu Dach⸗ und 
ſonſtigen Verſchalungen, 


3“ tannene Bohlen in Längen von 30 bis 40 


Fuß, zu Laufplanken ꝛc., 


1 Partie ſichten 5/5 und %“ Krenzholz, 


ferner 5, 6, 7, 


8 und 9“ Manerlatten, 


und mehrere Haufen Brennholz. 
Den mir bekannten ſicheren Käufern gewähre ich einen 2monatlichen Credit; Unbe⸗ 


kannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auetionator. 


Dureau: Danzig, Hundegaſſe 


D. 111. (6655 


Die Pappen⸗Fabrik am 


empf. die anerfannt 
beften Buchbinder⸗, 


Spendhaus 7 


Sattler, Schuhm., Glaſer⸗ n. Schachtelm. | % 


Wappen i. a. Stärk. z. ermäß. Zadrifpreifen. 
Spritzenſchlän che, 
Feuereimer, 
Treibriemen, 
Binderiemen, 
Gummi⸗Artikel ꝛc. 


empfiehlt 4951 


Ed. Trosiener, 


Johannisgaſſe 31, Danzig: 
Daſelbſt find gute 2ſpännige Fahrleinen 
und kräftige Stallhafter verkäuflich. 


Schöner 


oſtpreuß. Saathafer 


der langes Stroh giebt, ſowie guten Futter⸗ 
Hafer 18 72⁵ 
A. Ziehm & Co., Hundegaſſe 122. 
in Gafthans, verbunden mit Neſtaura⸗ 
tion, gute Nahrungsſtelle am liebſten, 
ganz gleich in welcher Stadt oder außerhalb, 
wird zu pachten geſucht. Adreſſen unt 5733 


werd. in der Exp. d. Zeitung erbeten. 
2 — 
Ein Lehrling für's Com⸗ 
toir gegen Remuneration 
lbſt ieb 
wird geſucht. weine ee 
5567 in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
Fir ein hieſiges Comtoir ſuche Lehrlinge. 
die zum einjährigen Dienſte berechtigt 
find, Eintritt ſogleich oder zu Oftern. 
Auswärtigen weiſe gut Peuſion nach. 
E. Klitzkowski, Börſenmakler, 
Heiligegeiſtgaſſe Nro. 78. 


Ein gut ſitnirter 
Kaufmann, 


den fein jetz. Geſchäft trotz Nutz bring, 
zu wenig beſchäft., möchte unter Zuzieb. 
feines Geſchäfts, ſich an einem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft bethei⸗ 
ligen, auch die Reiſen, die er für fein 
eſchäft ſtets beſorgt, fortsetzen. 
Adr. von Refleckauten werden unt. 
5744 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
... TE REINE) 2 PRATER 
Ein erf. Conditor⸗Gehelfe 
ſucht von ſogleich Stellung. Gef. Offerten 
unter G. K. 54 Danzig poſtlagernd. 
Ein möbl Sommerwohnung mit Garten 
iſt in Stadtgebiet zu vermiethen. 
erfragen 1. Damm 16 bei Frau Hufen. 


Naturforſch. Craft. 


Mittwoch, den 27. Februar, 


Abd. 7 Uhr Frauengaſſe 26. 
1. Ordentliche Sitzung: Vortrag des 
errn Kayſer „Ueber Methoden, die 
Geſtalt des Mondes zu beſtimmen. 
Wiſſenſchaftliche Miheilungen. 
2. Anſterordentliche Sitzung. Wahl. 
5741) r, Bail, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 27. dſs. Geſellſchaftsabend. 
Humoriſtiſche Vorleſung eines Mit⸗ 
gliedes. 


OoNOERT 


zum Beſten bedürftiger Lehrer⸗ 


wittwen und Waiſen 

im Saale des Herrn Roell in Jäſchken⸗ 
thal am 2. März c., Abends 7 Uhr, 

ausgeführt vom Langefuhrer Geſangverein, 
Danziger Sängern und dem Geſangverein 
Oliva⸗Joppot. Billete 50 und 3 Stü 
1 A. find zu haben in der dcn 8 
a d de Bed e Ka 
und bei dem Gaſtwirth Herr te, 2 
fuhr, Abends an ber Kaſſe a Stück 50 


Loge 1 K. (5663 
Das Comité. 


* 


S 


8457450 


Gin Speicher⸗Unterräum 


Brandg. 1 zu verm. Näh. Altſt. Graben 33. 
RE eee 


787 

- Schoewe’s Reſtaurant, U 
36. Heil. Geiſtgaſſe 36, - 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


e 


n 


Reſtaurant und Kaffet⸗Haus 


=. in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 24. Febr., Nachmitt. 4 Uhr: 


* 
Zum 2. Male: Humoresque. 
5685) K. Buchholz. 


Friegrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. Februar 1878: 


Große 


1 
SONGERT 


5721) 


Stadi-Theater, 


Sonntag, den 24. Februar. (6. Ab. No. 17) 


Auf eigenen Füßen. 
6 Bildern von 1 Pohl 
Muſik von Konradi. 

Montag, den 25. Februar. (6. Ab. No. 18.) 

Undine. Romantiſche Zauber⸗Oper in 
4 Acten von 3 — 

Dienftag, den 26. Februar (6. Ab. No. 19.) 
Zum erften Male: Die Neuvermähl⸗ 
ten. Schauspiel in 2 Acten von Biöruſt⸗ 
jerne Biörnſon, deutſch von G. Voges. 
Hierauf: Das Tagebuch. Luſtſpiel in 

2 Acten von Bauernfeld. 

Mittwoch, d. 27. Februar. (6. Ab. No. 20.) 
zaar und Zimmermann. Komiſch⸗ 
Oper in 3 Acten von Lortzing. 

Donnerftag, den 28. Februar. (6. 2 No. 1.) 
Zum erſten Male: Der Phönig. Luft⸗ 
ſpiel in 4 Acten von H. Heinemann. 

Freitag, den 1. März. (Abonn. ausp,) 
Beuefiz für Hrn. Mayr. Die Stumme 
von Portici. Große Oper in 5 Acten 
von Scribe, Muſik von Auber. 

Souuabend, den 2. März. (Abonn. susp.). 
In halben Preiſen: Fauſt. Tragödie 
in 5 Acten von Göthe. 


poſſe in 


Sun Wilken. 


und 


Langgarten 31, 
Sonntag, deu 24. Februar 1878: 


Gr. humoriſt. Porſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler⸗Specialitäten. 
Gaſtſpiel des Damen ⸗Komikers 


Hrn. Albert Ohaus, 


Auftret, der un Frl. Masotta, 
ſowie der er 
Frl. Joſ. Schön, Frau Otto u. Miß Lilly. 
Gaſtſpiel der engliſchen Duettiſten 
fir. Will. Heath u. Miss LIIIxyJaksen⸗ 
Auftreten der 3 Geſaugs Komiker 


Branbesth Otto, und Pirsch 
e Auftecten de e e 
rl. Mil maro. 


Kaſſenöffnung: Sonntag 4 5 
Auf. 5 Uhr. Wochentags ö Uhr, Af 7 . 
Montag, den 25. Februar: 


Gr. Romiker⸗Vorſtellung. 


Sämmtliche 6 Komiker werden (im 2. 
einer den andern durch Vorträ in Fan 


nummern zu über treffen ſuchen. 
Schleswig⸗Holſteinſche Lo 8. e, 
Ziehung 6. März cr., Looſe K. 3. 78 


Frübel⸗ Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterié, 
Ziehung 12 März, Looſe & 3 K, 


Inowraclawe rde⸗Lotterie, Bi 
1 2. 100% 


17. April er., 
Th. Bertling, Gerberg. 2. 


äUUUEUPUEUA—— ——́ 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 


in ig. 
Hierzu eine Beilage. 


m 
Entree wie gewöhnlich. Anfang 6 Uhr. 


Beilage zu No. 82 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 23. Februar 1878. 


Danzig, 23 Februar. ein Mord vor, denn K. ſoll einige Zeit vorher ge» Spanier 13%. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,53. do. Fairbanks 8. Sreck (bert clair) 5% ©. Getreibe⸗ 
Ven der Ostbahn ift bei ibrer Hauptwenkſtätte äußert haben, er werde ſowohl den Oberförſter B. als gamburg 2 Monat 20.53. Jrauffurt a. M. 20 53. fracht 5%. 2 
P = — Königeberg eine Fäcalfi any Anſtal / auch deſſen Förſter erſchießen. Rache ſcheint das ien 12,10. Paris 25,30. Petersburg 25%: — Te =” : - — 
e . . Bin. Glai. — | delesralogifht Depeſche vom 22. Februar. 
Audiger, dem Dr. Petri'ſchen ® &ß becbeis | 0 ö 8 U orgens. 

Pelle Desinfection durch — —— 200 et dermifiptes. "pe 160 Yndog 5 S er a Wetter. Temp.. Ben. 
Torfgrus mittelt einer Preſſe zu Steinen geformt; Berlin. Frl. Helene Gräffner, gegenwärtig er En 1080 Ballen Fut. Zune Yon a ler. Aberdeen 770.9 SW til. wolkeni] 6,1) 
werden. Pieſe Steine werden ähnlich den aus Lehm Mitglied des Stadttheaters in Magdeburg, iſt von der Liverpool, 22. Febrnar⸗ [Getrerd emartt] Copenhagen | 765,7 3 ſtark bed. 7.4 


eformten Ziegeln auf Regalen getrocknet und als General⸗Intendanz der königl. Schauspiele probe weiſe Wei 5 u. Stockholm. | 752,7 ſtark h. bed. 6,2 
eucrungs material benutzt. ibbeschen davon, daß auf einige Monate engagirt worden. — Hr. Schüßler — Ten «61 6-12 d., Mais 6 4. billiger. yaranda . . 734, W̃ ftart h. bed. 0.2 
durch ſolche Verbrennung dieſe Fäcalſtoffe unſchädlich | vom Hoftheater in Hannover ift dazu erſehen, die durch Satis, 22 Febr. (Sch lußbericht) 3 Rente Petersburg. 745.9 SW ſchwach Schnee 10 
. und weggeſchafft werden wird durch jene den Abgang des Hrn. Beck eutſtehende Vacanz on 74 22 Auleihe de 1872 109 95 IJialiemiſche 50 Mos kan . . . 757,5 SO ſtill Schnee — 1.4 
ethode ein brauchbares Feucrungs⸗Material geſchaffen. unſerer königl. Hofoper auszufüllen. Hr. Schüßler Nene 74.00 Deſterreich Goldrente 64 Ungarische Sort Re 778.5 Pit) ſtill oed. 789 
Der Verſuch bat ſich bisher bewährt. wesbalb eine wird im Mai ein auf Engagement abzielendes Gaſt⸗ Foldrente 7770 Franzoſen 548,75, Rombarbifche Eiſen, Breſt . 778.2 O ſchwach wolken! 5,05 
— 12 — großen Fabrik Etabliſſements ſpiel hier eröffnen. ! vahn „ Actien 163,75, Lombard. Prioritäten 288.00, net ER: 11. * ſtill e 85 
zu empfebien ſein möchte. = g — Tluiten de 1865 8,90, Türken de 1869 —, Türtenfoeſe Sit. a mäßig wolkis 5.5 - 
[Polizeibericht vom 23. Februar.] Berhaftet:) Sörſen⸗ Peyeſchen der Danziger Jeitung. 3,2, Muffen de 1877 85%, Grebit mobilier 161, Qamburg . 1879 W. ech eb. 69 3 
der Dachdecker R. wegen Sachbeſchädigung, der Kutscher Bremen, 22. Febr. (Schlußbericht) Petroleum Spanier exter. 12%, bo. inter. 12 b, Sueztanal“ gminemünbe 22 5 friſch Dunſt 6,518 
M. wegen Unterſchlagung, der Arbeiter R. wegen rubig. Standard white loco 11,00, 7er Febr. —, Nr | Actien 757, Baugne ottomane 863, Sociats generale eufahrwaſſer 183.2 en ark Fuaſt 6,1 
Mißbandlung des Arbeiter K. auf offener Straße durch März 11,00, 7 April 11,20, er September 12,10, 166, Credit foncier 623, nene Egypter 136. Wechſel Memel. 2758, END ftart Nebel 2,619 
Meſſerftiche und Schnitte, in Folge deren die Aufnahme Jr Auguſt⸗Bezember 12,25. anf London 25,14. aris . . 778,6 SSO ftil bed. 4,9 
des K. ins Stadtlazareth erfolgen mußte, 3 Bettler, Frau furt a. M., 22. Febr. Effecten⸗Societät. Paris, 22. Februar. Productenmarkt. Weizen refeld . 45 WSW. ſchwach Dunst 4,8 
1 Betrunkener, 20 Obdachloſe. 1 Dirne, 1 Rubeſtörer.] Greditactien 197, 1860er Looſe —, Franzoſen 22171, rubig, er Febr. 30,50, zer März-April 30,50, dur Karlsruhe 778,2 S it Nebel 0,9% 
— Geftoblen: der Wittwe Z. durch den Arbeiter B. Goldrente 63%. Feſt. Mai⸗Inni 30,75, 7e Mai⸗Auguſt 30,75. Mehl matt, Wiesbaden. 777, N leicht wol 5 
1 Betipefiell, 2 Oderbetten, 3 Kiſſen, 3 Bettlaken, Amſterbam, 22. Februar. [Getretdemarkt.]] z Febrnar 64.50, Ye Mürz⸗April 65,25, der Mai⸗ Faſſel . . 778,6 | SSH fill Dun 5,8 
5 Handtücher, 3 Stühle und 1 Kleiderbürſte? dem (Schlußbericht.) Weizen auf Termine niedriger, dar Juni 66,75, ie Mai⸗Auguſt 66,00. Rübtl matt, jr; Münden. . . 750 — ML Daunſt 20 
Kaufmann R. eine größere Quantität Kohlen aus März 313. — Roggen loco unverändert, auf! Febr. 96,25, Fr März 95,50, er April 95,25, Pe Leipzig .. 776,3 WSW mäßig ved. 5,4 
einem verſchloſſenen Stalle. — Geſtern Mittags machte] Termine flan, ur Mär; 176, Yor Mai 181. — Neps Miai⸗Auguſt 93,00. — Spiritus ruhig, er Febr Berlin . 71,9 W leicht bed. 8,01% 
der Buchbändlerlehrling D. in feiner in der Dintergaffe | 7er Mai 485, Jer Herbſt —. — dbl loco 42½, 57,75, 77 Mai, Anguft 59,25. Wien 775,8 W ſchwach bed. 5,4 


Petersburg, 22. Februar. (Schlußcourſe) Lon, Breslan 773.0 W. friſch bed. 5.4 
doner Wechſei 1 Monat 26. Hamburger Wechſel ; 9 Se ruhig., Seegang leicht. ) Seegang 
3 Monat 222. Amſterbamer Wechſel 3 Mon . leich YNeblig, une Nieden big. Ger unenbig. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 9 1864er Prämien- Reif. ) Nachmittags Regen. 


er 
belegene Wohnung den Verſuch ſich zu erſchießen. Die ai 40%, erbſt 387%. — Wetter: Trübe. 
Kugel ging durch die rechte Augenhöhle in den Kopf Er ns 2 Sas RR e.) 3 63 30, 
und über dem rechten Ohre hinaus. Er wurde noch] sitherrente 67,10, Oeſterreichiſche Poldrente 74,70, 
lebend nach dem Stabtlozareth 2 — Am 22, ingariſche Golbrente 91,20, 1864: Looſe 107.00, 
Nachm. 5 ½ Ubr, entſtand Kumftgaſſe 12 ein Schornſtein: | (360er cross 11120, 1864er Looſe 138.20, Crediute oſe 
brand, welcher binnen kurzer Zeit eee wurde. Die 61.50, Ungar. Prämienlooſe 76,70, Ereditactien 230,50, 
erwehr war zur Stelle. — Gefunden: 1 9 Franzoſen 38,50, Lomb. Eiſenbahn 75,00, Walizter 
aſten mit Juhalt (Zirkel, Federhalter, Tafelſtein) auf 243,50, Kaſchau⸗ Oderberg. 104,00, Pardub. 9100, Norb⸗ 
Matten buden. : ‚ |weftb. 108,50, Eliſabethbahn 163,25, Nordbahn 1983 00 
2 Oliva, 21. Februat. Geſtern hielt Herr Reci- | Nationalpauf 791,00, Tärtiſche Loose 14,00, Unionvant 
tator Werner aus Wien auch hier einen von dem ge⸗ 65,00, Anglo⸗Auſtria 97,50, Dentſche Plätze 58,30, 
ſelligen Männerverein arrangirten Vortrag im Saale] Londoner do. 119,50, Pariſer do. 47,40, Amſterdamer 
des Herrn Zywietz. Es kamen zur Vorführung die do. 98,60, Napoleons 9.51, Dukaten 5.64, Silber⸗ 
Apfel Scene aus „Tell“, die Ma e aus convous 106,75, Marknoten 58,60. 
„Nathan“, „Des Sängers * „Umſonft gelebt“ London, 22. Febr. Geireidemarkt. (Schluß⸗ 
ud „Gute Nacht“. — Alle Recitationen wurden von] bericht) Fremde ufubren 85 letztem Montag: 
dem zahlreich erſchienenen Publikum mit Beifall auf-] Weizen 32 580, Gerſte 9460, 


117 5 Durch Fortſchreiten eines Minimums vom Ocean 
i rämien⸗Anl. lende us eg e ji . in e d 
e . : ehr ſtark gefallen unter raſcher Erwärmung, fo daß in 
213½. Ruſſiſche . 110%. Ruſſen arb an ie enen 3 al u u 

worden iſt. ie weſtlichen Winde ſind aber in us 
ech luer 18.00. Mosten Jace ee und ber de feilh, a Rürmifd geworben, 
8,75. Hafer loco 8,00. Hauf loco 42,00. Leinſaat mit veränderlicher, an der deutſchen Küſte vielfach nebliger 
(9 Put) loco 16,00. — Thamvetter, lin Yeriät abs, on Kanal Riles 
AN ho 1 * 0 ’ a 
RAin EHEN, 22. geh. Getreibem a Eu Biete, agen be 5 us in der ganzen Ofls 
Hafer ſtetig. Gerſte matt. — Betrolenmmarft, e Deutſchlauds bedeutend geſtiegen. 
(Scklußberrcht) Rafftuirtes, Type weiß, loco 27%, bez., Deutihe Seewakte. 
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afer 23 710 Otrs. —27¼ Br., Febr. 27% bez. und Br. 7 Mürz 27½ bez. 7 
genommen Süämmtliche Getreidearten unthätig, Preiſe nominell] u. Gr., Ar Sept. 30% Br., ur September » Dezember Productenmürkte. 
Kolmar i. P., 21. Febr. Vorgeſtern wurde in unverändert. — W̃ Trüb 31 Br. Matt. Breslau, 22. Februar. Kleeſamen ſchwach anger 


etter: e. 

der benachbarten, zur Herrſchaft Wyſzyn gebörenden Lonvon, 22. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Eon: 
orft ein Förſter von einem Wilddiebe erſchoſſen.ſols 9% 5 & Nalieniſche Rente 73% Lombarden 
Ale der in der Nähe befindliche Oberſörſter B. und 6% d Lombacb.⸗Priorſtäten alle —. Br. Lomb.⸗ 
einige im Walde beſchäftigten Arbeiter auf den Schuß] Frtbeit, vene 96. IR Ruſſen de 1871 84½ 8065 
beieilten, war der Förſter bereits verſchieden. Der] Nr en de 1872 83 „. 5a Ruſſen de 1873 85%. Suben 

er binierläßt eine Fran und 6 Kinder, derſelbe] 548. Türkische Anleihe de 1885 896. be Lurker be 

e noch fo viel Zeit und Beſinnung, um in ſein ] 1869 —. bm Wereinigt: Staaten ya 1880 —. ben. Wer 
Notizbuch zu schreiben: „Sorget für meine Fran und eue Staalen 5 . ſundirte 104%. Oeſterreichiſche 
Kinder, K. bat mich erſchoſſen.“ K. ift ein Einwohner | Sitberreute —. Oeſterreichiſche Wapier⸗Rente —. 
aus Wyſzwnſand, er hat ftort das Weite geſucht und 6e uagariſche Schaß bonds 100%. 6. onlariſche 
ift bis jetzt nicht ermittelt worden. Unſtreitig liegt hier! Schatzbonds 2. Emiſſſon 95%. b n Peruaner —. 


Newport, 21. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auff boten, rother feſter. 1 50 Kilogramm 32—42—47.— 
Aonbon in Gold 4 D. 82 ½ C., Goldagie 17%, %/ Bonds 52 K., weißer ruhig, 40—44 57 —66—70 4, hochfein 
SM fund. 103%, % Bonds Ye 1887 105%, Erie, ſchwediſch unverändert. Thymothee unverändert, Pr 
hahn 9%. Centre Pacific 10444, Newport Gentral | 50 Kilogr. 18— 20—23 AM 
bahn 105. — Waagrenberich t. Baumwolle in New. e e b. Portatius & Grothe.) 
vort 107%, do. in News Orleans 10%, Beirofenm in] enen Per: dun hochbunter 1929/38. 204,75, 
Newport 12, do. in Philadelphia 12, rohes Petroleum 125/68 211,75, 126/78 200, 1282 und 13:8 223,50 A, 
914, do. Pipe line Certificats 1 D. 57 C, Mehl 5 D. bunter 1238 18 „25 M. bez., ether 116/78 169,50, 
15 C., Rolber Winterweizen 1 b. 35 C. Wale] 1244 188.25, 1268 197,75, ruſſiſch 1168 153, 185 
(old wiged) 60 0. Zucker (fair reſt ung Muscovadog) 188,25 M bezablt. — Roggen „ 0 Kilo inläudiſcher 
7½, Kaffee (Mio⸗) 16%, Schmalz (Marke Wiicor) 8% 11186 126,25, 119/208 129, 121/28 131,25, 1238 


Be: 


133,75, 1244 135, 125/68 137,50, 1268 138.75 K bez., ] Frühjahr — — Nübzl 100 Siloge. r Februar niedriger, als geſtern. — Petroleum auf billigere Kündigangspreig — 4. Ye Febr. 51,6 4 bez., der 
fremder 1098 113.75 K bez. Februar 180 & Br., 71.00 K. „ April-Maf 70,00 & — Spiritus loco amerikaniſche Nokirung matter. — Roggenmehl behauptet. Feor.⸗März 51.6 M bez., e April- Mel 52,7— 52 4— 
128 K Gd., FJrübiarr 137 4 Br. 135 & Gd. — 50,10 K, Ye Februar — K, Per April⸗Mai 51,20 — Weizen 7 1000 Kilo, gekündigt — Centner, 52,5 4 ben. Fu Wai, uni 52,8 52,6 —52.8 & 
Gerſte der 1000 Kilo große 140, ruſſiſche 114,25 M bez., & — Betrolenm loco 12,25 & udi 4 4 
kleine 135,75, ruſſ. 108,50 K bez. — Hafer u 1000 Kilo Berlin, 22. Februar. Originalbericht v. E. Faltin.] Qualität, gelb ruſſiſcher 195 M ab Bahn bez., Juli⸗Auguſt 54,7 —54.5—54,7 A bez., Jr. 
loco 88, 96, 114 120, ruſſiſch 101, 104 4 bez. — Im Verkehr am heutigen Markte für Getreide herrſchte dir Febr. — A bez., Me Febr.⸗März — A, ur April. September 55.3 —55—55,2 M bezahlt, Per Sept.⸗Oct. 
Erbſen ue 1000 Kilo weiße 88,50, 120, 126,50, zwar eine feſte Stimmung, Umſätze blieben aber jo Mal 204 ½ —205 . ez. e Mai-Juni 205% 4 — A bez., oco ahne Faß 51.5 A bez. — Detroleum 
128,5, 133,25, 138,75, grüne 128,75, 135,50, 140, gering, dab fie auf beſſere Notirungen nur wenig bezahlt, 7 Juni,Juli 206% & bezablt, er Juli⸗ „ % Kilo mit Faß, gel. — Etr., Kündigungs 
144,50 M bez. — Bohnen er 1000 Kilo 133,25 A | Einfluß haben konnten. — Weizen loco ſtill. Frühſahrs⸗ Auguſt — A bez., — Roggen ur 1000 Kilo, gel. preis — , Ines 25—24.8 4 bez., er Febr. 24,6 Ai 
bez. — Wicken ur 1000 Kilo 100, 117,75, 122,25 Kl.] termine hatte zu ½ & beſſeren Courſe ſchwache — Str, Kündigangspr. — A, oto 136 —150 A va bez, Pr Febr.⸗März 24.3 A, Nr —9 — 4 
bez. — Spirilus n 10% dien N ehn: za in] Deckungsfrage, andere Termine blieben unbelebt, Qaal., ruff. 136—142 4 ab Bahn dez., inländ. bez. Ne September⸗October — 4. — Oelſaaten d 
often von 50 0 Liter und barübe: toca 51¼½ 4 bez., wenngleich die Notiz dafür, bei feſter Stimmung, auch 140—146 M ab Bahn bez., 7 Februar 146 & bez. 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310 bis 330 K. Winter 
Febr. 52 M Br., 51½ 4 Gd. Mär 52%, 4 Br., böher lautet. — Loco Roggen ließ ſich bei ſchwachem re Febrnar⸗März 146 M bez., Jr April⸗Mai 145— Mühlen 810-325 . Weizenmehl a. Sas 
51% 4 Gb., Frühjahr 53 K. Br., 52%, K. Gd., Mai⸗ Handel zu feſten Preiſen ſchlank placiren. Termine 145%, bez., Ye Mai-⸗Juni 144 144% 4 bezahlt, u 100 Nie loce 7e. 00 30—28 K. No. U 28-27 K., 
Juni 54 M Br., 55% 4 Gd. Juni 55 „ Br. fill, aber feft und 1, K hö n M — Hoggemmeht inch, 
544 & Gb., Juli 55% KA Br., 55% 4 Gd. Unguft | behaupten, doch war die Betheiligung unbedeutend. — 100 Kilo mit Faß, gekündigt — Ctr., Kündigungs⸗ Sad Ye d Nie, gel, 500 Mr, Kündigungs pr. 19,95 
56%, 4 Br., 55% 4 Gd. Sept, 57 4 Br., 56 A| Spiritus loco und auf Termine matter. Vorliegende preis — A, iocs mit Faß 70,7 & bez, ioco obne Faß A, loco 879. 0 224—20% KA. No. 0 and 1 20, —18%, 
Br ug 3 ee 8 Weiten ge . de Len eg in's 69,2 &, — Febr. 69,3 8 b3., 5 * — ee Bi A. bez., er Febr.⸗März 19,95 K 
m, 22. Febr. hetzen 9 zahr 206. eichen, es ftellte ſich indeß bald wieder Kaufluſt ein, ril⸗MRal 69,8 & bez., 7 Mai⸗Jun ez, bez. . 
A., „% MaisZuni 207,50 4 — Roggen 7 Früblahs] unter der ein Theil der 6 Ze Si 4 * 6 K 
143,00 &, 7 Mai-Inni 142,50 4 — Hafer 7 Der Schluß war nicht flau, obſchon einige Groſchen — Vpiriius 5 10 000 K mit Faß gel. — Liter. 20 25 & bez. 


Berliner Wonböhörie dom 22. Februar 1878 Preußische und andere deutsche S 
Bei Eröffnung des heutigen Geſchäfts konnte die] gingen dann aber in weichende Coursbewegung über und] den Geſchäftsgang aufzuweiſen u. erweiterten ihre geſtrigen] 220.— 220,25. Prenßiſche und andere deutſche Staats 
Börſe feft genannt werden. Wenn nun trotzdem der] haben einen Rückgang von einigen Mark erfahten, Nur „ Auswärtige Stagts⸗Anleihen waren papiere unbelebt und wenig verändert, Eiſenbahapriori⸗ 
weitere Verlauf des Geſchäftes eine mattere Stimmung] Deftere. Creditactien zeigten ſich lebhafter. Oeſterreichiſche zumeiſt vernachläſſigt, vur öſterr, Silberrente war be. |täten feſt aber rubig. 4 Proc und 4%, Proc Devifen 
ur Herrſchaft brachte, jo trugen hieran weniger politiſche Nebenbahnen verhielten ſich fehr! fill und waren auch] gehrt und lebhaft, obgleich der Cours ſich nicht auf waren gut zu laſſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
efürchtungen, als die Verbreitung von allerhand Ge⸗ in den Courſen nur wenig verändert. Auch die localen] geftriger Höbe zu halten vermochte. Amerikaner ver⸗ war der Verkehr eng begrenzt, es fehlte an jeglicher 
rüchten, deren Zweck es ſchien, auf die Stimmung zu Speculationspapiere gingen nur in ſehr geringem Maße kehrten in ſchwacher Tendenz. Ruſſiſche Werthe ließen] Kaufluſt. Bankactien ſehr ſtill und wenig feſt. In⸗ 
drücken, die Schuld. Die internationalen Speculations⸗ um und es find mehrfache Coursreductionen zu verzeichnen.] bei unbedentendem Verkehr eher nach. Auf. Noten duſtriepapiere meiſt ohne Geſchäft. Montauwerthe 
papiere eröffneten ca. mit geſtrigen Schlußnotirungen, ! Disconto⸗Commanditantheile habennur einen ſehrſchleppen⸗l 7er ult. 220,25 — 219,50 — 219,90, 7er März 220.75— ziemlich feſt. 
+ Sinſen vom Siagte g rantirt. 
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dp, Eh H. Rödner. 


ertlicher Nedacteur 
Deud uch Belag nos M. W. Rafımann im Bamig. 


